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XV. Jahrgang. 


Die Maifeier. 


Der geftrige Tag hatte für einen großen Theil 
der Arbeiterſchaft die Bedeutung eines Feſitages. 
Und wenn dieſer Fefitag auch keineswegs,. wie 
es urſprünglich die Abſicht war, einen allgemeinen 
Ruhetag bedeutet, wenn auch die hochtönende 
Derheißung: „Alle Räder ftehen ftill, wenn dein 
ſtarker Arm es will!“ nicht in Erfüllung gegangen 
in, es wäre doch kurzſichtig, zu leugnen. daß die 
unermüdliche Agitation der Socialdemokratie es 
dahin gebracht hat, den 1. Mai in gewiſſem Sinne 
zu einem Arbeiterfeiertage ju geftalten. 

Die Socialdemokratie hat reſigniren lernen. 
Der urſprüngliche Gedanke der Maifeier war, 
eine gleichzeitige Demonſtration des Proletariats 
aller Cänder zu veranſtalten. Der Maifeiertag 
ſollte ein Tag der durch die Arbeiter dictirten 
allgemeinen Arbeitsrube ſein. Man wollte der 
Bourgeoifie, dem Staate, einen Begriff von der 
Macht der Arbeiter geben. Bor allem aber ſollte 
die Malfeier eine Demonftration fein für das 
erſehnte Ideal des Achtſtundentages. Dieſer 
Charakter der Maifeier hat ſich weſentlich ge- 
ändert; beſonders die Forderung des Achiſtunden. 
tages iſt von der erſten Stelle, die ihr eingeräumt 
wurde, zurück und mehr in den Hintergrund ge- 
tellt worden. Heute iſt der Hauptzweck der Mai- 

eier, die Internationalität der Arbeiterbewegung, 
die Uebereinſtimmung der Arbeiter aller Länder 
in Bezug auf das eine, große Ziel: „den Erfah 
der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft durch die focia- 
liſtiſche“, zu bekunden. 

In dieſem veränderten Ziel liegt es begründet, 
daß es der Gocialdemohratie heute weniger auf 
die Durchſetzung der Arbeitsruhe ankommt, als 
auf die Deranftaltung einer möglichſt impo⸗ 
fanten demonſtration. den Gedanken, die all · 
gemeine Arbeitsruhe zu erzwingen. hat man 
bald als unmöglich anfgeben müſſen, und heute 
ſehen die Führer ein, daß ſie einen größeren 
Fehler, als die Aufftellung jener Forderung, die 
fie nicht hatten durchſetzen können, nicht leicht 
machen konnten. Der geſchloſſene Widerſtand 
des Bürgerthums belehrte die Gocialdemokratie 
über die Grenze ihres Könnens, und die ſchweren 
materiellen Schädigungen, die zahlloſe Arbeiter 
durch ihre eigene Schuld und ihre Familien mit 
ihnen, erlitten, bildeten für viele 
eine harte aber doch nützliche Ernüchterung. 

Die Socialdemokratie, der es nicht an Accom- 
modationsfähigkeit gebricht, wußte ſich in das 
Unvermeidliche zu fügen. Der Breslauer Partei- 
tag empfahl deshalb „denjenigen Arbeitern und 
Arbeiterorganifationen, die ohne Schädigung der 
Arbeiterinterefjen den 1. Mai neben den anderen 
Kundgebungen auch durch Arbeitsruhe feiern 
können, Arbeitsruhe eintreten zu laſſen“. 

Es liegt in der That im Intereſſe der Bartel- 
leitung felbft, dafür Sorge zu tragen, daß AuS- 
ſchreitungen vermieden werden, und daß ſeitens 
der Anhänger der Gocialdemohratie nichts ge» 
ſchehe, was das Bürgerthum oder gar die 
Regierungsgewalt zu ſcharſer Abwehr veranlaſſen 


müßte, 

Wenn die Zefttheilnehmer ſich dieſe Befhränkung 
auferlegen, mögen ſie ruhig Feſte feiern, Zeſt⸗ 
reden halten oder mitanhören, ſich an Muſik er- 
freuen und nach deren Klängen ein Tänzchen 
wagen — und hierin beſteht doch im weſent⸗ 
lichen der Inhalt der Maifeiern —: das iſt ſo ge- 
fährlih nicht. Je fröhlicher femand trinkt, ſcherzt 
und tanzt, deſto weniger wird er im Grund des 
Herzens ſich mit der gräßlichen Abſicht tragen, 
heute oder über's Jahr, über's Jahr, wenn die 
Maifeier wiederum kommt, dieſe ſchlechteſte aller 
Welten in Trümmer zu ſchlagen. 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 1. Mal, 
Reichstag. 

Der Reichstag nahm am Donnerſtag bei der 
Berathung des Börſengeſetzes die Beſtimmungen 
über die Zulaſſung von Werthpapieren, nach der 
Derwerfung des Antrages des Abg. Kanitz (conſ.) 
betreffend die Errichtung einer Gentralulafjungs- 
fielle, gegen die Stimmen der Conſervativen, der 
Reichspartei und der Antiſemiten an. Die 
Debaſte wurde mit der wichtigen Frage des 
Terminhandels eröffnet durch den Abgeordneten 
—̃̃—— . —»Ä—— 


Ciebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke⸗Schievelbein. 
26) [Nachdruck verboten.] 
Der Kaffeeliſch war gedeckt; Kenny ſaß mit 
einer Häkelei neben der Matrone und warf den 
beiden einen ſeltſamen Blick zu. „Tosha hat ja 
gute Geſellſchaft gehabt, Mama Klodt“, ſagte ſie 


und zog den einen Mundwinkel zu einem ſchiefen 


Lächeln herab. 

Toska eilte auf ihre Mutter zu; kniete neben 
ihr nieder und küßte ihr die Hand. Es lag etwas 
Leidenſchaftliches in dieſer Geberde, in ihrem 
bittenden Blick, dem zärtlichen Lächeln, das in gar 
keinem Verhältniß zu der geringfügigen Ber- 
anlaſſung ſtand. „Du haft gewartet, Mutterchen! 
Derzeih! ... Aber ich hab’ mich mit der Toni 
5 Nun, unſ're Kleine hat für dich ge- 
i 

Sie erhob ſich und ſtreichelte Hennuns Wange. 
Aber das kleine Mädchen drehte den Kopf und 
wich ihr aus. Sie war ſehr roth geworden 
und ſagte kur; und trotzig: „O bitte — meinet- 
wegen brauchſt du dich nicht in Unhoften zu 
ſtürzen.L“ 

Tosha zuckte unmerklich die Achſeln. „Dafür 
hab’ ich Euch aber auch den Ferrn Doctor mit- 


erhitzte Köpfe 


Sonnabend, 2. Mai 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


welcher den Antrag auf 
Derbot des Terminhandels mit Getreide und 
Mühlenfabrikaten eingehend begründete. Nach- 
dem Abg. Dr. Barth (freiſ. Vereinig.) in einer 
ausgezeichneten Rede den Antrag bekämpft hatte, 
ergriff das Wort 5 5 
Handelsminifter Frhr. v. Berlepſch: Die Regierungen 
stimmen nicht in allem mit den Ausführungen des 
Dorredners überein. Das zeigt Ihnen der Umſtand, 
daß wir in der Vorlage den Zerminhandel von Be- 
dingungen abhängig gemacht haben. So wie der 
Terminhandel ſetzt iſt, entſpricht er nicht den Erjerder- 
niſſen von Production und Conſumtion, aber wir glauben 
allerdings die Bedingungen gefunden zu haben, welche die 
Bedenken gegen den Terminhandel ſo weit beheben, daß 
er im übrigen fortbeſtehen kann. Die Schwankungen, 
zu welchen der Terminhandel bisher Anlaß gegeben 
hat, waren doch ſehr auffällig. Das zeigt Ihnen auch 
der Fall Cohn u. Roſenderg. Wenn Sie den Termin- 
handel ganz verbieten, kann er natürlich keinen 
Schaden mehr anrichten, aber fraglich iſt es, ob nicht 
das Berbot auch ſchwere Nachtheile mit ſich führt. 


Schwarze (Centt.), 


Ich hann natürlich, was das anbelangt, 
nicht für den Bundesrath ſprechen und, da 
noch hein Beſchluf vorliegt, auch nicht für 


das preußiſche Staatsminiſterium. Aber ich ſelbſt 
würde es in höchſtem Grade zweifelhaft galten, ob 
wir nicht durch das völlige Verbot die Landwirth⸗ 
ſchaft in dedenklichſtem Maße ſchädigen, und die 
Verantwortung dafür kann niemand übernehmen. Es 
iſt im höchſten Maße bedenklich, im Geſetze ſelbſt ein 
ſolches Verbot auszuſprechen. Soweit ich überſehe, 
hat der Bundesrath nicht den Standpunkt eingenommen, 
daß die Frage des Verbots überhaupt niemals aufge- 
worfen werden dürfe. Wenn die von uns gewollten 
Bedingungen für den Terminhandel nicht die gehoffte 
Wirkung haben, wenn hlargefielit ift, daß das Verbot 
der Landwirthſchaft nicht mehr Schaden als Nutzen 
ba dann wird ſich der Bundesrath nicht weigern, 
as Verbot vorzuſchlagen; aber das in dieſem Gelee 
zu thun, iſt höchſt bedenklich. Cehnen Sie daher den 
Antrag ab! 

Hierauf vertagte ſich das Kaus. 

Morgen um 2 Uhr ſteht die Jortſetzung der 
Berathung, außerdem die Interpellation betreffend 
die Berhaftung des ſocialdemokratiſchen Ab- 
geordneten Bueb auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 


das Abgeordnetenhaus erledigte Donneritag in 
1. Leſung die Novelle zum Central-Genoſſenſchafts - 
kaſſengeſetz, wodurch die vom Staat als Grund · 


0 


der Redner trat für die Vorlage ein. Auch 
Abg. Gothein (ereiſ. Dereinig.) ſieyt dem 
Inſtitut ſumpathiſch gegenüber, ließ es 


aber dahingeſtellt, ob 


die freien Genoſſenſchaften bezüglich des Credit 
verkehrs leiſten. Abg. 


vertrat die Anſicht, daß auf dem eingeſchlagenen 


Wege das geſammte Genoſſenſchaftsweſen nicht 


gefördert werde. 


Medizinaireform auf der Tagesordnung. 


Herrenhaus, 


das wichtigſte parlamentariſche Ereigniß des 
Tages iſt die Ablehnung des Lehrerbeſoldungs- 
geſetzes durch das Herrenhaus, Sämmtliche 
Redner bekämpften die Vorlage. Oberbürger⸗ 


einen Schritt auf dem Wege zur reinen Staats- 
ſchule; er würde für das Geſetz nur ſlimmen. 
wennn die Alterszulagekoſten ausgeſchieden 
würden. Graf Ziethen Schwerin erklärte 
ſich gegen die Vorlage, weil fie Flick 
arbeit leiſte und die Gculunterhaltungs- 
laſten erhöhe; er verlangte ein allge · 
meines Velksſchulgeſez. In demſelben Sinne 
äußerte ſich Graf Klinkowſtröm, während Ober- 
bürgermeiſter Zelle-Berlin. Proſeſſor Reinhe- 
Kiel und Oberbürgermeiſter Becker-Aöln über 
die Schädigung der Großſtädte lebhefte Klage 
führten. Vergeblich vertheidigte der CTultus- 
miniſter dr. Boſſe die Borlage, indem er ver⸗ 
ſicherte, er könne fie vor Golf und den Menſchen 
verantworten. Die Vorlage wurde in ihren ein. 
zelnen Paragraphen abgelehnt gegen eine kleine 
Minderheit. i 
Am Sonnabend findet die Gejammtaditim- 
mung att. 2 


ge“ cht!“ ſagte fie mit ſchelmiſchem Lächeln. 
„Wer weiß, ob er hierher gefunden hätte, wenn 
ich nicht..“ 

„Dann hätt’ er ja ruhig dableiben können!“ 
rief Kenny unartig, ſchnurrte die Lippen zu- 
ſammen und ſah ihren Better feindfelig und 
kampfbereit an. 

„Das klingt ja nach furchtbarer Ungnade“. 
lagte Ulrich und maß das hübſche Trotznöpfchen 
mit amüſirtem Lächeln. 

„Pah!“ machte Henny, zog die ſchmalen Schultern 
hoch und warf den Kopf. „mas du dir aus meiner 
Ungnade wohl machſt!“ 

Ulrich wurde aufmerkſam und richtete einen 
ſchärfer prüfenden Blick auf fi. Er halle ſich 
niemals eingehend mit ihrem Ausſehen be. 
ſchäftigt. Zett fiel ihm auf, daß fie ſich in der 
letzten Zeit ſehr zu ihrem Vortheil verändert 
hatte, Sie jah voller und reifer aus. In ihren 
Augen lag ein größerer Ernſt. Und jetzt umdog 
ihren großen, friſchen Mund ein Ausdruck, ge- 
miſcht aus Hilfloſigneit, Zorn und Kummer, der 
ihm äußerſt rührend erſchien. 

— — = feine Hand auf ihre fleißig hähelnden 

eee he eee 
er mit feinem guimüt 

„Womit dab ich's denn veriehn?“) 5 


kapit währte Einlage von 5 auf 20 Millionen 
erhant wird 1 erwies dis Novelle an dir 
Budgetcommiſſton. die überwiegende Mehrheit 


es einer jo bedeutenden 
Erhöhung des Kapitals, mie fie vorgeſchlagen ift, 
bedarf. Man dürfe nicht überſehen, wie Großes 


Schenk (freiſ. Dolksp.) 


Am Montag ſieht der Antrag Arufe über die 


meiſter Zweigert-Eſſen betrachtete das Geſetz als 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


Die Eröffnung der Berliner Gewerbe- 
Ausſtellung. 

die Eröffnung der Berliner 
Gemwerbe-Ausftellung erfolgte bei prachtvollem 
Wetter programmmäßig um 11 Uhr. Nach Ein- 
tritt des Kaiſerpaares in den FJeſtſaal wurden 
Muſinſtücke vorgetragen. Der Borjiende, Com- 
merzienrath Kühnemanm, hielt folgende Anſprache 
an den Kaiſer: 

Das Werk, dem das gejammte Gewerbe unferer 
Stadt jeine beſte Kraft geweiht habe, welches Zeugniß 
giebt von der Schaffensfreudigkeit und thätigen Kraft 
der jugendfriſch emporblühenden Stadt, iſt vollendet. 
Das Werk entſpräche dem Gedanken, die 25 jährige 
Wiederkehr der Scgaffung des freien einigen Deutſch ; 
lands zu feiern. Zuerſt war eine Meltausftellung, 
dann eine deutſche Kusſtellung geplant; dies ſollte nicht 
fein. Nunmehr habe Berlin allein, eine erſte Induftrie- 
ſtadt der Welt, das Werk glanzvoll vollendet. Der 
Kaiſer ſchützte und ſchirmte das Fortſchreiten und die 
Vollendung und iſt jelbft unter der 3ahl der Ausſteller. 
Mit dem Dertrauen auf den Kaiſer, deſſen Friedens- 
politik allen Zweigen des Gewerbes ein langes Ge- 
deihen und ſtete Fortentwichelung verheißt, brechen 
wir in den Ruf aus: Der Kaiſer lebe hoch! hoch! hoch! 

Brauſend ertönte das Kaiſerhoch. Baumeiſter 
Fehliſch dankte dem Protector, Prinzen Zriedrich 
Leopold, indem er hervorhob. daß die frohe Bot- 
ſchaft der Uebernahme des Protectorats am Ge- 
burtstage Kaiſer Friedrichs eingegangen ſei. In 
Deutſchland erhalte jedes Werk erſt die rechte 
Weihe durch den Schutz und Schirm des Herrſcher⸗ 


uſes. 

Darauf dankte Geheimrath Goldberger dem 
Ehrenpräfidenten Miniſter Irhrn. o. Berlepſch 
für die Förderung des Werkes und der Stadt 
Berlin für den Boden, worauf die Ausſtellung 
ufgebaut ſei. Schr. v. Berlepſch erklärte jo- 
dann auf Befehl des Kaiſers die Kusſtellung für 
eröffnet. die Maſchinen traten ſofort in Thätig- 
keit. Hierauf begann der Rundgang der Maje- 
taten. 
Der Fürſt von Bulgarien nahm an der Er⸗ 
ngsfeier Theil. Ganz Berlin trägt feſtliches 


Berlin, 1. Mai. 


äge. 

Haupthalle macht im Glanze des Sonnen- 
einen überwältigenden prächtigen Eindruck. 
gleichlich geſchmückt find die Eingangs-Portale. 
Kalſerpaar wurde von der Kapelle der 
iere mit Fanfaren begrüßt. Nach der Er- 


eee 


Militär- und Civil - Kapellen. die Mafeſtäten, 
hochbefriedigt, frühftücten auf dem Feſtſchiſſe des 
Norddeutſchen Llond. 


Unerwartete Ablehnung! 

Die Landtags ſeſſion wird vielleicht doch ſchneller 
zu Ende gehen, als man bisher annahm. Das 
Handelskammergeſetz iſt in der Commiſſion des 
Kbgeordnetenhauſes abgelennt und der Herr 
Kandelsminiſter hat der Commiſſion mitgetheilt. 
daß die Staatsregierung erwäge, ob das Geſetz 
nicht zurückzunehen fei. 

Im Herrenhaufe ift geftern ganz unerwarteter 
Weiſe das Lehrerbefoldungsgeie in allen ein- 
zelnen Paragraphen abgelehnt worden. Aller- 
dings muß am Sonnabend nach den Beſtimmungen 
der Geſchäftsordnung des Kerrenhauſes eine noch- 
malige Schlußberathung und Schlußabſtimmung 
ftaitfinden, aber man bezweifelt, daß, wenn nicht 
ganz außerordentlich für neuen Zuzug gearbeitet 
wird, das Reſultat anders ausfällt. Es waren 
geſtern 102 Mitglieder des Herrenhauſes an- 
weſend, davon haben 48 für, 54 gegen $ 1 ge- 
ſtimmt. Groß iſt die Majorität freilich nicht, und 
eine Aenderung iſt immerhin noch nicht unmöglich. 
Die Ablehnung des Geſetzes ift in jedem Fall 
höchſt bedauerlich, bedauerlich auch, daß ſie zu 
Stande gebracht iſt durch die Verbindung völlig 
ungleichartiger Elemente mit ganz verjciedenen 
Zielen: der äußerſten Rechte und der ftädtifhen 
Vertreter. Herr Miquel, der im Abgeordneten- 
hauſe bei der Berathung der Gentralgenofjen- 
ſchaftskaſſe anweſend war, muß wohl die An- 
nahme des Geſetzes im Herrenhauſe für jo ſicher 
gehalten haben, daß er glaubte, von der Be- 
rathung fortbleiben zu können. Er hat geerntet, 
was er geſäet. Hätte er ſich ſcon in der Com- 
miſſion bereit erklärt, die Staatszuſchüſſe um 1½ 
Millionen zu erhöhen, ſo wäre das Geſetz jetzt 
E r ²ĩ˙ — B IE ANTEE FETTERETER 


Sie ſtieß, wenn auch zögernd, ſeine Hand von 
fih. „ach du!“ murmelte fie, wider Willen 
lächelnd, mit trotziger Stinme. Und dann ſah 
fie ihn vorwurfsvoll an. 

Hilf Gott! dachte er, was iſt das für ein 
Blich! — Auch hier etwas Neues, Tieferes, 
Wärmeres . . 

Aber er vergaß dieſen Eindruck gleich wieder. 
Denn Frau v. Alodt richtete mit der umſtänd⸗ 
lichen Neugier des Alters, das ſelber nichts mehr 
erlebt und ſich von anderen den Stoff zutragen 
laſſen muß, allerlei Fragen an ihn und Toska, 
über Zeit, Ort und Art ihres Begegnens. 

„In der Flora- Allee?“ fragte ſie nun erftaunt 
und ihre großen Alten-Fritz-Augen richteten ſich 
befremdet auf ihre Tochter. „Warſt du denn 
nicht bei der Ton!?“ 

„Natürlich, Mutter.“ Toska erhob ſich und 
goß Ulrich den Kaffee ein. Dann reichte ſie ihm 
Sahne und Zucker hinüber, alles eiwas haſtig 
und mit jo unſichern Händen, daß es ihm auf- 
fiel. „Aber ich hatte ſoſchen Lufthunger, Mutter“, 
fügte fie tiefathmend hinzu. „Ich fühlte... daß 
meine Migrane ... wenn ich nicht ein halbes 
Stündchen in's Freie. .“ 

„Und hätt’ ich's nicht durch dieſe Hinterpforte 
erfahren“, ſchali Frau v. Alodt, „jo wüßt ich gar 
michl, daß du wieder Kopfſchmerzen haſt!“ 


* 


onal- 


tagung geweſen, aber ausnahm 
man Rauch auc Begi 


Rundgang die Majeftäten. Im Park concertirten 


1896 


Inſeraten Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Juſeroten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
utttags 7 Uhr gesffnet. 
Auswart Annoncen ⸗Agen⸗ 
tuten in Berlin, Hamburg, 
Franffurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N ec. 
Nudelf Moſſe Haaſendlein 
und Vogler. R. Steiner, 
6. x. Daube & Ce. 
Emil Rrewner. 
Inſeratenyr füt 1 ſpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größer en 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


bereits in Sicherheit gebracht. Daß die ſtädtiſchen 
Vertreter mit der äußerſten Rechten ſich zur 
Niederwerfung des Geſetzes verbunden haben, 
können wir nicht billigen. Wir ſind mit unſeren 
drei danziger Abgeordneten, welche für 
das Geſetz geitimmt haben, der Meinung, daß die 
Annahme deſſelben trotz aller ſeiner Mängel im 
Intereſſe der Schule geboten war. Wenn die 
„Preuß. Cehrerzig.“ die Liberalen tadelt, daß ſie 
nicht ein höheres Gehalt vorgeſchlagen haben, 
ſo möchten wir doch darauf hinweiſen, daß ein 
folher Antrag gegenüber der beflimmten Er- 
klärung der Regierung, mehr aber noch gegen- 
über der ſehr unſicheren Haltung der Majorität 
nur den Zweck einer nicht einmal äußerlich er- 
folgreichen demonſtration gehabt hätte; denn es 
wäre bei der Abſümmung zu Tage getreten, daß 
die Zahl der Anhänger eines ſolchen Antrages 
nur eine winzige iſt. Das hätte für die Zukunft 
geſchadet, für die Gegenwart aber gar nichts 
genützt. 

Der Standpunkt der ſtrengen Conſervativen des 
Kerrenhauſes war der, daß nur ein ganzes 
Schulgeſetz nach der Verfaſſung zuläſſig und 
nothwendig ſei. Dies iſt und kann der Stand- 
punkt der ſtädtiſchen Dertreter nicht fein. Die 
Annahme des Lehrerbeſoldungsgeſetzes wäre ein 
wirkſames Mittel gegen dieſe Anſchauung ge- 
weſen. Auch deshalb bedauern wir die Ablehnung 
des Geſetzes. 

Ob man morgen, Sonnabend, den Faden wieder 
aufnehmen, ob Herr Miquel auf dem Kampfplatz 
erſcheinen und durch ein an die Dertreter der 
Städte gerichtetes entgegenkommendes Wort die 
Wiederauflebung des Geſetzes ermöglichen wird? 
Warten wir es ab! Be 


Der Kampf um den Terminhandel. 

Es war ſchon halb fünf, als der Reichstag in 
der Berathung des Börſengeſetzes endlich bei den 
Beſtimmungen über den Terminhandel anlangte 
und der Centrums-Abgeordnete Schwarze das 
Wort zur Begründung ſeines Antrages erhielt, 
den Terminhandel mit Getreide im Geſetz ſelbſt 
ein für alle Mal zu verbieten. Herr Schwarze 
brachte die zur Genüge bekannten Gründe vor, 2 
was wieder ungefähr eine halbe Stunde in An- - 
ſpruch nahm, Es wäre zwar nun Zeit zur Der: 


ee 
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in de , Na n der Abg. Ir. an b =; u Mo > — 
kam. Herr Dr. Barth hatte offenbar das Ber 
dürfniß, einmal frei von der Leber weg ſein 2 
Urtheil über das ganze Geſetz und das Termin- 
bandelverbot im einzelnen zum Ausdruck ju 

bringen, und die Rechte, die ſonſt jo gern gegen 
principielle Gegner durch Derlaſſen des Saales 

oder laute, den Redner übertönende Privat- 
unterhaltung demonſtrirt, hielt diesmal aus und 

verſuchte nicht einmal, den „Mancheſtermann“ 

aus dem Text zu bringen. Herr Barth führte 

den Herren zu Gemüthe, daß wenn es ihnen ge- 3 
linge, die Börfe zu ſchädigen, ſie gerade die großen a 
Banken nicht treffen würden. wohl aber die 
kleineren Geſchäfte. Die Deutſche Bank habe ſchon im 
Kinblick auf das Börſengeſetz ihr Kapital von 75 auf 
100 Millionen erhöht. Daß im übrigen der 
Terminhandel eine Nothwendiggkeit jei, würde die 
Candwirthſchaft ſelbſt ſehr bald am eigenen Leibe 
erfahren. Der Redner ſchloß mit der Erklärung. 
er zweifle gar nicht daran, daß das Haus ſchließlich 
doch das Derbot beſchließen werde; die Agrarier 
hätten durch ihre ganze Agitation die Auffafiung, 
daß der Terminhandel die Quelle alles Uebels 
ſei, ſo weit verbreitet. daß ſie gar nicht anders 
könnten, Er prophezeite aber — freilich unter — 
großer Heiterkeit der Rechten —, daß diejenigen. 3 
welche jetzt die Derantwortlichheit für dieſe Maß- 

regel übernehmen, ſehr bald die Initiative er- 

greifen würden, um dieſelbe wieder rückgängig 

zu machen. 3 

die Barth'ſchen Ausführungen ſchienen wohl * 
dem Kandelsminiſter die richtige Folie für die 
Erklärungen, die er in ſeinem Namen abzugeben 
für nöthig fand. Vor allem zog er zwiſchen 
ſeinem Standpunkte und dem Barth'ſchen eine 
ſcharfe Grenzlinie, indem er ſich in der Sache, 

d. h. in der Beurtheilung des Getreide Termin- 
handels, auf den agrariſchen Standpunkt ſtellte. 
Wenn und inſoweit der Handel den Producenten, 
im vorliegenden Falle alſo den Getreide- 

Toska hatte einen Augenblich die Hände an 
die Schläfen gedrückt. Nun lachte fie, aber ihr 
Mund war etwas verzerrt, ihre Lippen farblos. 
„Längſt wieder gut, Mutterchen ... Nicht wahr, 
Ulrich, der Kaffee iſt eiskalt? Sie rühren fo lange 
und mit einem jo ppiloſophiſchen Geſicht. Das 
kommt nun auch noch auf mein Sündenconto.“ 

Ulrich hatte mechaniſch zugelangt und ertappte 
ſich jetzt wirtzlich bei einem umſtändlichen Um- 
rühren. 

Warum lügt ſie? dachte er. Was bedeutet das? 

Er ſah auf und gerade in ihre Augen. Er 
ſagte etwas: — und mußte nicht was, wahr- 
ſcheinlich, daß der Kaſſee noch heiß genug ſei. 
Ihr Blick war zwingend — eine Bitte, Drohung, 
Befehl zugleich: Sage nichts, wie du mich fandeſt! 

Warum ſieht fie mich an wie einen Mitwiſſer? 
dachte er und brachte das Getränk kaum durch 
die Kehle. 

„Und was macht Sandens Gicht?“ fragte Frau 
v. Klodi ungeduldig. „Rind, ich muß ja alles 
tropfenweiſe aus dir herauspreſſen ..“ 

„Mein Gott, Mutterchen .. hab’ ich denn noch 
nicht...? es geht ihm befier... aber die Zeit 
wird ihm lang ohne feine Partie... ohne ſeine 
alte geiſtreiche Freundin 

„Und die Broſchüre? Wo haft du die Broſchüre. 
die er mir ſchicken wollte?“ (Fortſetzung folgt.) 


Allianzen mit 


producenten, ſchädlich iſt, muß er verboten 
werden! die Gefährlichkeit des Terminhandels 
in Getreide aber demonſtrirte er an dem Fall 
Rofenberg, dem es durch übermäßiges Angebot 
und durch „Geſchich“ — das ſei eigentlich nicht 
das rechte Wort (sverſtändnißinniges Gelächter 
rechts) — gelungen ſei, während drei Wochen 
von Ende Auguft 1895 ab den Berliner Börſen- 
preis unter den Weltmarktpreis herabzudrücken, 
zum Schaden des Producenten, der gerade da. 
mals ſein Getreide auf den Markt bringen mußte! 
Den Schaden freilich taxirte er nicht auf 60 Millionen, 
wie die Agrarier, ſondern nur auf 3—4 Millionen 
Mark. Der Minifter aber ſchließt daraus nicht. 
daß der Terminhandel in Getreide durch das 
Gejeh verboten werden muß, ſondern daß der 
Bundesrath zunächſt einmal verſucht, die Be- 
dingungen für den Terminhandel jo zu veguliren, 
daß die Landwirihſchafſt vor Schädigung behütet 
wird, äußerſten Falls aber denſelben zu verbieten. 
Derjelbe Bundesrath alſo, der, wie Herr v. Ber- 
lepſch meint, für das geſetzliche Berbot die Ber- 
antwortung ablehnen muß, iſt bereit, eine Boll- 
macht zu acceptiren, das Berbot auf eigene Fauſt 
zu erlaſſen. Wahrſcheinlich wird Kr. v. Berlepſch 
in der heutigen Sitzung erfahren, daß nur der 
Eindruck macht, der deutlich ja oder nein jagt; 
die Agrarier find ja ganz bereit, die Verantwortlich 
keit für das Verbot dem Bundesrath abzunehmen. 


Das Debut des Miniſteriums Meline 


vor der Deputirten kammer ſchloß mit einem Sieg 
des Cabineis. Meline verlas zunächſt das Pro- 
gramm des neuen Cabinets. In der Erklärung 
heißt es u. a.: 8 a 

In die erſie Linie ſtellen wir die ſiscaliſchen Re- 
formen, die Reform der Getränkeſteuern und die Re- 
form der Erbſchaftsſteuern. Was die directen Steuern 
anlangt, jo werden wir Ihnen in dem Budget für 
1897 ein Syſtem von Reformen vorſchlagen, die ohne 
ärgerliche Beläftisungen und ohne inguiſitoriſche und 
willkürliche Maßregeln eine beſſere Vertheilung der 
Laſten ſicherſtellen werden und die geſtatten, die 
kleinen Steuerträger zu erleichtern. Wir werden eine 
Politik größter Sparſamkeit befolgen. den Intereſſen 
der Landwirthſchaft werden wir alle unſere Kräfte 
widmen. Wir werden damit beginnen, ihr eine officielle 
Vertretung zu ſichern. Wir werden gar nicht genug 
ju thun wiſſen für die tapferen Bauern, welche 
nichts entmuthigt, welche durch ihre Klugheit und 
gute Geſinnung die Stärke der Regierungen ſind. 
Armee und Marine find die Gegenſtände der lief 
gehendſten Aufmerkſamkeit und Beſchäftigung des 
Landes. Um das Werk der nationalen Bertheidigung 
u vervollſtändigen, wird es nöthig ſein, endlich die 
Kolonial- Armee zu ſchaffen, deren Organiſation wir un- 
aufhörlich verlangt haben. Auf öhonomiſchem und 
ocialem Gebiete werden wir die Entwürfe durchzu- 
ringen ſuchen, welche ju viele unfruchtbare Agita- 
lionen mit ſo vielen Jahren nicht haben zu Stande 
kommen laſſen. die Geſetzentwürſe bezüglich der 
Regelung der Arbeitsſtunden, bezüglich der Verant- 
mortlichkeit bei Unfällen, bezüglich der Entwickelung 
der auf Gegenſeitigkeit beruhenden Spar- und Unter- 
ſtützungskaſſen werden Ihrer Entſcheidung unterbreitet 
werden. Indem wir eine Politik der Ordnung, der 
Arbeit und des Fortſchrittes verfolgen, machen wir 
eine kluge und feile Politik, die nicht weniger Vor ⸗ 
theile nach Außen bietet, wie im Innern. Durch ſolche 
Politik wird eine arbeitſame und friedliche, ihrer 
Stärke, ihrer Intereſſen und ihrer Rechte bewußte 
Demohratie ſich nach Außen hin werthvoller und treuer 
uhe erfreuen. Durch die Stetigkeit der 

punkte wird dieſe Politik die Cage, 
r Welt gebührt, 
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ne Erklärung wurde in allen punkten 


Die 
von dem Centrum beifällig aufgenommen, während 


ſie auf der äußerſten Linken einigen Widerſpruch 


erregte. Drei Interpellationen wurden eingebracht 


über die Bedingungen, unter denen das neue 
Cabinet gebildet worden iſt. Miniſterpräſident 
Meline verlangte die ſofortige Berathung der- 
ſelben. Goblet behauptete, die Miniſter ſeien 
ſußerhalb der republikaniſchen Mehrheit, die eine 
progreſſiſtiſche ſei, gewählt worden. Die Kammer, 
nicht der Senat hätte wegen der Bildung des 
neuen Cabinets befragt, und die Majorität vom 
23. April hätte in Betracht gezogen werden müſſen. 
(Beifall auf der äußerſten Linßen.) Goblet ſprach 
die Koffnung aus, die Kammer werde ſich, ohne 
Furcht vor einer etwaigen Auflöſung, gegen das 
Kampfcabinet ausſprechen. Meline ergriff nun 
noch einmal das Wort und erklärte, er erkenne 
an, daß die Kammer es ſei, welche Miniſterien 
ſchaffe und ſtürze (Bewegung auf verſchiedenen 
Seiten), weil ihre Rechte geraden Weges dem all- 
JU ³·Amꝛ. a 


Kairo bei Treptow. 


Beleuchtungsprobe am 28. April. — Aegnpti 
8 — und deutſches Bier im wüßten fande.) 


Wir brauchen die Unbequemlichkeit einer weiten 
Eiſenbahnfahrt, die Unbehaglichkeit der Seereiſe 
nicht mehr zu fürchten. Wenn Sie nach Berlin 
kommen, jo ift die märchenhafte Stadt am Rand 
der Wüſte in dreiviertel Stunden vom ent- 
legenſten Weſten zu erreichen. Eszbedarf noch 
nicht mal eines zu großen Aufgebots von 
Phantaſie, um ſich die Spree, oder ihre Kanal- 
arme, welche man auf der Fahrt erblickt, als das 
Waſſer des heiligen Nils vorzuſtellen. Nur die 
Köpenicher Landſtraße trennt Kairo von dem 
Kusſtellungspark, — ſchon beim Einbiegen auf 
dieſelbe, welche dicht belebt ift von Menichen- 
mengen, Wagen, elektriſcher und Pferdebahn, 
ſieht man Kuppeln, Palmen, bunte Zinnen, ein 
Diinaret, die Spitze der Stufenpyramide. Sei 
uns gegrüßt, Land der Pharaonen! Am thurm- 
flankirten Eingang ſchon fremdblickende Geſtalten: 
Kawaſſen in filberſtrotzender Tracht, feztragende 
Männer mit braunen Geſichtern und dann ſteht 
man zwiſchen Häuſern und Häuschen mit engen 
Eingängen, ſchmalen Lädchen, holjvergitterten 
Fenſter — ja, das iſt leibhaftig ein „echtes und 
rechtes“ Bild. Paris hatte bei ſeiner Ausſtellung 


nur eine „rue du  Caire“, wir haben 
hier eine leibhaftige Stadt mit großen 
Plätzen, Mojheen und Bazaren, und fo 


harakteriftiih das Treiben darin, wie man's da 
unten am grünfließenden Strome, auf dem das 
Mofeskind ſchwamm, geſehen hat. Das Publikum, 
welches da flanirt ie ftaunt, das ſtört nicht, 
genau ſo wandern die Fremden in Kairo 
umher, genau jo laufen die Gjelfungen hinter 
ihren Grauthieren her — wirklich, da wagen 
ſchon Berliner und Berlinerinnen den Ritt auf 
den feurigen Eſelein. Und dort verſichert, wie 
unten am Zuße der Chespspyramide ein rade- 
brechender Jellachenjunge: „Good Iſel, Bismark- 
ee Iſel, Yamid auch gut, Hamid auch 
ar “ 

Auf einem großen Platze ſteht unter Palmen 
die Büfte des jungen Ahedive Abbas, recht weiß⸗ 
Blänjend, und um jle herum wandern mil 
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gemeinen Stimmrecht eniftammen. Der Senat 
habe das Recht der Interpellation, aber dieſem 
Rechte fehle die Sanction. Es ſei nicht zweifel 
haft, daß das Cabinet ſich einem Dotum des 
Senates widerſetzen könne (Beifall auf der 
äußerſten Linken), wie es übrigens auch einem 
vereinzelt daſtehenden Votum der Kammer Wider- 
ſtand entgegenſetzen könnte (Widerſpruch auf der 
äußerſten Linken), nur könnte es in dieſem 
zweiten Falle in Anklagezuſtand verſetzt werden. 
Wenn aber der Senat eine Reihe von Mißtrauens- 
voten gegen das Cabinet abgiebt und die Be- 
willigung von Crediten verweigert, dann ſei es 
klar, daß das Cabinet ſich zurückziehen müſſe. 
Solange der Senat beſtehe, würde die Lage die- 
ſelbe ſein, und die Regierung wird mit ihm 
rechnen müſſen, wie das auch in anderen parla- 
mentariſchen Ländern der Fall iſt. 

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung und 
die Beſchlüſſe der ſocialen und radicalen Depu- 
tirten wird uns auf dem Drahtwege Folgendes 
gemeldet: 

Paris, 1. Mai. (Tel) die Kammer hat 
einſtimmig den erſten Theil einer von Meline 
genehmigten Tagesordnung angenommen, worin 
die Borherrſchung des allgemeinen Stimmrechts 
betont wird, mit 231 gegen 196 Stimmen wurde 
der zweite Theil angenommen, der die Erklärung 
der Regierung billigt. Schließlich gelangte die ganze 
Tagesordnung mit 299 gegen 256 Stimmen zur 
Annahme. Alsdann vertagte ſich die Aammer bis 
zum 28. Mai. 

Die ſocialen und radicalen Deputirten, welche 
geſtern gegen das Miniſterium Meline ſtimmten, 
beſchloſſen, einen regen Feldzug gegen den 
Senat und zu Gunſten des allgemeinen Stimm- 
rechts zu organifiren und traten ſofort zur Bil- 
dung eines leitenden Ausſchuſſes zuſammen, 
welcher Berathungen und Verſammlungen an 
allen Punkten des Landes veranſtalten und ein 
Manifeſt auszuarbeiten hat, das in ſämmtlichen Ge- 
meinden durch öffentlichen Anſchlag bekanntgemacht 
werden ſoll. Der leitende Ausſchuß wird heute 
in der Deputirtenkammer zuſammentreten. Vor- 
ſitzender iſt Bourgeois. Obwohl die ſocialiſtiſchen 
Deputirten der Verſammlung beiwohnten, jo er- 
klärten ſie doch geſondert vorgehen zu wollen. 

In dem Manifeſt der ſocialen Gruppe der 
Kammer wurden der Senat und die Deputirten, 
welche für Meline ſtimmten, auf das heftigjte an- 
gegriffen. „Dieſe Coalition“, heißt es weiter, 
„vird uns nicht ſtören. die Unſinnigen haben 
das Werk des Minifteriums Bourgeois auf- 
gehalten. Wir rufen das Volk auf, mit uns die 
gefährdete Republik und das bedrohte allgemeine 
Stimmrecht zu vertheidigen.“ 

Melines Majorität betrug alſo bei der entſchei⸗ 
denden Abſtimmung 35 Stimmen. das iſt genug, 
wenn ſie zuſammenhält. Aber wird ſie das und 
wie lange? 


Folgen des Verſchwörer-Prozeſſes in 
Pretoria. 

Großes Auffehen hat in Pretoria die veröffent- 
lichung einer Reihe von Telegrammen hervor- 
gerufen, welche bei der jüngften Unterſuchung 
gegen die Mitglieder des Reformcomites zu Tage 
gebracht worden ſind. die depeſchen, welche 
zellen den 1 des Reformcomités in 
Johannesburg, der Chartered Company und 
Jameſon Wige ſcht worden ſind, wurde 
eines Codex entjiffert, der in Jameſons Gepäck 
gefunden worden ift. Indeſſen find viele Stellen, 
bei denen der Codex nicht benutzt ſt, unklar, 
weil bei demſelben eine verdeckte Sprache in An- 
wendung gebracht worden iſt. die Telegramme 
laſſen die Thatſache vollkommen klar erſcheinen, 
daß Cecil Rhodes vollkommen vertraut geweſen 
iſt mit den Abſichten Jameſons, welcher den ganzen 
Dezember hindurch in ſtändiger telegraphiicher 
Derbindung mit den Mitgliedern des Reform- 
comites in Johannesburg und der Chartered 
Company in Capfſiadt geſtanden hat. Gegen Ende 
Dezember, als bereits der Aufbruch Jameſons 
für den 29. dezember um Mitternacht feſtgeſetzt 
war, telegraphirten die Mitglieder des Reform- 
comités in Johannesburg wiederholt das aus- 
drückliche, dringende Berlangen, den Einfall auf- 
zuſchieben, da er in Johannesburg nicht gebilligt 
werde. die Telegramme geben keinen Aufſchluß 
darüber, warum Jameſon dieſe dringenden Vor- 
ſtellungen unbeachtet gelaſſen hat. Alfred Beit in 


hi 


Würde weißbeburnuſte Araber mit dunklen 
Bärten und großen, ernften Augen. Und wirklich, 
da hinten kommen auch Weiber mit der häß⸗ 
lichen gelben Meſſingrolle auf der Naſe und dem 
firumpfartigen Schleier und bieten Blumen an. 
Sie ſind hier in einer phantaſtiſch mit Gold und 
Farben ausgeputzten Tracht. dort unten haben 


ſie ſchwarze Woll- oder Seidentücher, welche 
die ganze Geſtalt verhüllen. Kinder laufen 
herum, ein paar haben fogar die thrä- 
nigen Augen, die man im Nilthale bei jo 


vielen findet. In den Bajaren arbeiten die 
Schuhmacher, die Fezverkäufer, aus den Cafés 
duftet der braune mundliche Trank, der in 
winzigen Taſſen „ſchwarz wie der Tod und heiß 
wie die Liebe“ geboten wird; Süßigkeiten find 
appetitlich zum Kauf geſtellt und es ſchimmert 
von koſtbaren Stoffen, Teppichen, Alterthümern, 
Curioſitäten, Schmuckſachen, Waffen. Man könnte 
glauben, in die Muski, die vornehmſte Geſchäfts⸗ 
ſtraße der weißen Stadt, verſetzt zu fein. Die 
eigentlichen Bazarſtraßen daſelbſt find enger. Zwei 
Menſchen füllen ihre Breite aus. Das wäre für 
den zu erwartenden Andrang der Ausſtellungs- 
menge nicht die richtige Dimenfion, da würden 
die Häuſer ſonſt eingedrückt werden durch leben- 
dige Mauern. 

Nubier, Neger, Beduinen, Kameele — ab und 
an wird eine Karawane ſich durch die Straßen 
und über die Plätze bewegen, wie man ſie im 
Lande der Pharaonen fieht, bereit den Pilgerweg 
nach Mekka anzutreten. Jenſeits der Palmen 
erklingt dumpfer näfelnder Geſang — auf einer 
Matte tanzen Derwiſche — ſicher von braunen 
eigenen Landsleuten imitirte, denn die 
„großen, heiligen Männer“, die man im 
Orient ſieht, werden kaum zu den nordiſchen 
Ungläubigen herauskommen. Aber die Geſänge 
und Geberden thun's auch nachgeahmt — fie 
ſetzen die Lachmuskeln der Spreeathener in Be. 
wegung und draſtiſch war's, was ich ein paar 
Arbeiter im echten Jargon über die kreiſelnden 
Kerle äußern hörte. Wunderſchön nachgebildet 
find die Moſcheen mit ihren Säulen und Säulchen 
und Zinnen und Zinnchen — ihr Inneres dient 
zu Schauſtellungen. Die Stufenpyramide erhebt 
ſich und ein großer Palmenhain minkt jenfeits, 
ia der Näſſe des Gröffnungsabends, der Himmel 
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London, von der Firma „Wernher Beit“ tritt 
ganz beſonders als Anſtifter des Jameſon'ſchen 
Einfalles hervor. 

Ueber den Gerichshof, welcher das Urtheil 
über die Mitglieder des Neformcomités in 
Pretoria geſprochen, machte der Staatsſecretär 
Chamberlain geſtern im engliſchen Unterhaufe 
noch einige Angaben. Der Richter, welcher den 
Borſitz geführt habe, gehöre dem Oranſe-Frei⸗ 
ſtaat an; er heiße Gregorowsky und ſei 
polniſcher Abkunft. Er habe eine Beſtätigung 
der Nachricht erhalten, daß die Todesſtrafe in 
eine andere Strafe umgewandelt werden ſoll. 
Ein Telegramm Robinſons beſage, der britiſche 
Agent in Pretoria habe ihm geſtern telegraphirt, 
der Excecutionsrath berathe noch darüber, 
welche Strafe an Stelle der Todesſtrafe treten 
ſolle. In dem Telegramme heiße es ferner, die 
Boeren des Transvaal verurtheilten die Härte 
der über die vier Führer des Reformcomités 
und über die anderen Gefangenen verhängten 
Urtheile und ſammelten eifrig Unterſchriften für 
Biitgeſuche zu Gunſten einer Milderung der 
Urtheile oder einer Begnadigung. 

London, 1. Mai. (Tel.) Die „Times“ weiſen 
darauf hin, wie ſchwerwiegend die Entdeckung 
ſei, welche eine Mitſchuld Cecil Rhodes' und 
Alfred Beits bei der Johannisburger Bewegung 
feftftellt. Cecil Rhodes’ verantwortliche Stellung 
hätte dieſen vor einer Betheiligung zurückſchrecken 
müſſen. Alfred Beit, Cecil Rhodes und Harriſon 
ſollen zur Verantwortung gezogen werden. 
Die „Dailn News“ glauben, daß die im Johannis- 
burger Prozeß vorgekommenen Enthüllungen den 
Widerruf der der Chatered Company ertheilten 
Charter herbeiführen ſollten. Die „Daily Chro- 
nicle“ dringt auf fofortige parlamenkariſche 
Unterſuchung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt, oon der in den Blättern gemeldeten 
Zurückziehung der Handelskammervorlage ſei 
an maßgebender Stelle nichts bekannt. Die 
„Poſt“ meldet, der Kandelsminiſter Freiherr 
v. Berlepſch hätte dem Borfienden der Com. 
miſſion des Abgeordnetenhauſes eine Zuſchrift 
überfandt, in der es heißt, daß erwogen würde, 
ob nicht nach Ablehnung des $ 1 der Handels- 
kammervorlage in der Commiſſion die Vorlage 
ganz zurückzuziehen ſei. die Commiſſion habe 
daraufhin die Berathungen eingeſtellt und werde 
über das bisherige Ergebniß berichten, 

* Der 48. Geburtstag des Königs Otto von 
Baiern wurde am 27. April in München in 
üblicher Weiſe durch Gottesdienſt des Hofes, des 
Militärs und der oberen Volksſchulklaſſen, ſowie 
durch Beflaggen der öffentlichen Gebäude be⸗ 
gangen. die „Münch. N. N.“ ſchreiben: Die 
große Menge ſpricht nicht mehr vom Könige, für 
fie iſt er ſo gut wie todt. Sein Befinden iſt 
äußerlich unverändert. Er ift mager, ſcheinbar 
unempfindlich gegen das, was um ihn vorgeht. 
Bald ſtarrt er unbeweglich vor ſich hin, bald 
tobt er heftig auf, dann wieder ſteht er an der 
Mauer und murmelt in dieſe hinein. Die 
früheren Heftigkeiten gegen die Dienerſchaft haben 
nachgelaſſen. Daß er nicht vollſtändig apathiſch 
gegen ſeine Umgebung iſt, ſondern auch Wahr- 


nehmungen macht, geht aus mancherlei dann und 


wann bemerkbaren Anzeichen hervor. die Auf. 
nahme der Nahrung ift ſehr unregelmäßig. 
Längerer Derweigerung folgt heftiges Verlangen 
nach Speiſen. Das körperliche Befinden iſt derart, 
daß eine lange Lebensdauer wahrſcheinlich iſt. 
Indeſſen iſt nicht gewiß, ob nicht durch die Um- 
bildung der Gehirnmaterie einmal ein Blut. 
gefäß angegriffen wird; in welchem Falle eine 
plötzliche Kataſtrophe äußerlich unvermittelt ein- 
tritt. Um den König iſt ein kleiner Hofdienſt ein- 
gerichtet, der Auftrag hat, alle Formalitäten 
ſtreng zu beobachten. Der Kranke ſcheint hierfür 
nicht ganz ohne jede Empfindung zu ſein. 

* Eine württembergiſche Stimme über die 
Frage der Militärſtrafprozeßreform. Die 
nationalliderale „Württemb Volkszeitung“, das 
Organ der deutſchen Partei Württembergs, bringt 
gegen die mafjenhaften Penfionirungen hoher 
Militärs in den letzten Jahren einen ſehr ſcharfen 
Artikel, in dem es u. a. heißt: 

„Angeſichts des langjährigen paſſiven und jetzt, 
wie es ſcheint, ſogar activen Widerſtandes, der 


hat es nicht gut gemeint mit Nairos Premiere 
und Gprüh- und Platzregen herabgeſchicht, ſtehn 


fie fait traurig-fremd da. Aber ſie werden 
köſtlich wirken, wenn linde Lüfte wehen und der 
Nondſchein das fremdartige Bild übergießt. 
Unter den Palmen iſt ein Beduinenlager; die 
Webſtühle der Frauen ſind auf dem Boden der Zelte 
ausgeſpannt und Kinder und Hausthiere kauerten 
dazwiſchen und Gazellen liefen leichtfüßig umher. 
Auf einer Höhe, über einem kleinen Teich knarrte 
die Sakhipe, der Schöpfbrunnen. Dieſen einförmigen 
ſeltſamen Ton vergißt niemand, der ihn einmal 
auf den Feldern der Nilebene gehört. Es iſt die 
primitive Candbewäſſerungsart, wie fie ſchon zur 
Zeit der Ramfefje und der ſchönen Kleopatra und 
des nach Kegypten gewanderten Abraham be- 
trieben wurde. 

Dann ftellt fi ein hochintereſſantes Grabmal, 
eine Maſtäba dar und dicht daneben iſt ein 
Tempel von Luxor nachgeahmt, und zwar in ſolch 
künſtleriſcher Vollendung, daß man ftaunen und 
bewundern muß. Die Maßſtäbe find verkleinert, 
aber doch wirkt das alles großartig, ernſt und 
ſtimmungsvoll. Die Farben der polychromen 
Ausſchmückung der Simſe, Architrave, Säulen- 
nnäufe find prächtig wiedergegeben in ihrer noch 
nach Jahr tauſenden wirkſamen Zuſammenſtellung, 
wie fie die Originale zeigen. Götter- und Königs- 
ſtatuen erheben ſich. Die Räume des Tempels 
dienen als Bildergalerie und bringen ägyptiſche 
Darſtellungen auswärtiger und hiefiger Kuͤnſtler. 

Ueber einzelne Straßen find flatternde, feltiame 


Fähnchen geſpannt, in Kairo deuten fie an, 
daß in den betreffenden Käufern eine 
Hochzeitsfeier iſt, daß hier die Braut aus, 


dort einziehen wird in das Heim eines Gatten, 
den ſie nie zuvor geſehen, der ſie erſt entſchleiert, 
wenn fie ſein Haus betreten hat. Die Braut- 
paare dort unten find ſechzehn, reſp. zwölf Jahre 
alt. Ich ſah manche teppichverhängte Braut- 
kutſche, in der das „Opfer“ mit der Mutter 
ſeinem Schickſal entgegen fuhr, in den Straßen 
daſelbſt; Anverwandte und Janitſcharenmuſik be- 
gleiteten ſie im Zuge. 

Auch aus einer der Noſcheen in Kairo in 
Treptow klang ſeltſam einförmige Muſik. Ein- 
tretend, fand man Tänzerinnen den danse du 
ventre“ darſtellend — auellenden, ſchlangen ; 


wegs ſchön. 


m der Umgebung des Kaiſers der Militärſtraf⸗ 
prozeßreform entgegengeſetzt wird, den der preu- 
ßiſche Kriegsminiſter trotz der Verpfändung jeines 
Wortes und Amtes zu überwinden nicht im Stande 
iſt, angeſichts dieſes Widerſtandes möchten wir 
doch an jene Kreiſe die Anfrage richten, ob fie fih 
der Gefahr bewußt ſind, daß ſie damit die beſten 
Freunde unſeres deutſchen Heeres gewaltſam in 
die Oppoſition drängen? Wollen fie darauf hin- 
einhauſen, daß unſere Partei doch immer wieder, 
ſoweit das Heer in Frage kommt, um der Sache 
willen ſich fügen werde? Iſt man in dieſen 
Kreiſen fo ſicher, daß nicht der nächſten Heeres⸗ 
vorlage, die vielleicht nicht allzu lange auf ſich 
warten läßt, die Bedingung gegenuͤbergeſtellt 
werde: Keinen Mann und keinen Groſchen ohne 
die Reform des Militärſtrafprozeſſes? Was wir 
von unſerem Poſten aus thun können, eine 
ſolche Formulirung herbeizuführen, das werden 
wir thun. 


Chemnitz, 30. April. Kier hat ſich ein Verband 
der Arbeitgeber der geſammten Textilbranche. 
und zwar der angeſehenſten Firmen der Weberei. 
Wirkerei, Spinnerei und Färberei mit einem 
großen Kapitalfonds zu dem Zwecke gebildet, um 
etwaigen Arbeitseinſtellungen, mit denen die 
Texlil-Induſtrie unaufhörlich bedroht wird, ſofort 
wirkſam entgegentreten zu können. 

Leipzig, 30. April. das Reichsgericht hat heute 
die Reviſion des Redacteurs Kofrichter in Köln, 
welcher am 21. Dezember v. J. wegen Beleidigung 
des Directors der rheiniſchen Arbeitsanſtaſt in 
Brauweiler, Schellmann, zu 3 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden war, verworfen. 

* Aus Erfurt wird dem „B. Tabl.” gemeldet, 
der frühere Reihstagsabgeordnete Wiſſer fei am 
29. April wegen Verleitung zum Meineid ver- 
haftet worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. Mai. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 2. Mai, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Ziemlich kühl, wolkig, veränderlich. Vielfach 
Regen, windig. a 

* 

der Mord in Lunauerwieſen. Unſer 
Dirſchauer ph-Correſpondent berichtet uns über 
den bereits in der geſtrigen Nummer ge- 
meldeten Doppelmord in Lunauerwieſen del 
Dirſchau noch folgende Einzelheiten: Herr Beſitzer 
Robert dähnke in Lunauerwieſen hatte am 
Mittwoch Nachmittag mit einem vor einigen 
Tagen angenommenen Knechte, deſſen Namen 
bisher nicht bekannt geworden iſt, Streit und 
als er in der Nacht im Stalle blieb, um ein 
krankes Pferd zu beobachten, drang der be- 
treffende Knecht mit einer Axt in den Stall ein 
und tödtete ſeinen Herrn durch Axtſchläge. der 
herzukommende Zimmermann Zaßrzewski aus 
Lunau, der gerade bei Arn. Dähnke beſchäftigt war, 
wurde ebenfalls niedergeſchlagen. Auf die Hilfe⸗ 
rufe kamen die Frau und das Dienſtmädchen des 
Herrn Dähnhe herbei. Beide wurden von dem 
Ungeheuer angegriffen und ſchwer verletzt. die 
Leichen der beiden erſchlagenen Männer legte der 
Mörder auf Stroh und zündete es an, um ſo 
wahrſcheinlich das ganze Gehöft in Aſche zu legen 
und die Mordthaten zu verdechen. das Feuer 
aber muß bald erſtickt ſein. Die Verletzten ſind 
hierher gebracht worden. Ein Raub iſt nicht be- 
gangen worden. Eine von Dähnhe in den letzten 
Tagen hier erhobene Geldſumme wurde vor- 
gefunden, dagegen hat ſich der Mörder die Papiere 
Dahnkes angeeignet. 

Dem Berichte der „Dirſchauer Itg.” entnehmen 
and n da 

ahnke und Zakrzewski hatten ſich, um 
kranke Pferd beſſer n zu * A für 
die Nacht von Dienstag zu Mittwoch in den 
Gängen des Pferdeſtalles auf dem Gute je ein 
Strohlager zurecht gemacht, während der Knecht, 
der ſpäter den Mord ausgeführt hat, auf ſeiner 
Hängelagermatte in demſelben Stalle ſchlief. Ein 
anderer Zimmergeſelle. Namens Lubiewskti, der 
ebenfalls auf dem Gute des Herrn Dähnke beſchäftigt 
geweſen war, halle am Dienstag Abend, bevor er nach 
Dirſchau zurückkehrte, ſeine Axt in einer Ecke des 
Stalles aufbewahrt. Mit dieſer Axt hat der 
Mörder während der Nacht ſein grauſiges Werk 
vollbracht. Der Stall, in welchem dähnke, Zahr- 
zewski und der Anecht ſchliefen, war durch eine 


artigen Leibbewegungen, die ſteifen Ellbogen und 
Armſtellungen, der ernſte Zug und der feft- 
geſchloſſene Mund — das alles war wohl 
jonderbar, aber für unſere Begriffe iſt es keines- 
Und wieder faßt einen Mitleid mit 
dem Opfer. In einer anderen Halle, vor der 
ein Café etablirt war, fand eine Theatervor- 
ſtellung ſtatt. Man mimte und ſang ein 
kurdiſches vieractiges drama, es war 
Brautwerbung, Frauenraub und fröhliche Hoch- 
zeit. Tänzerinnen tanzten wieder mehr jeltfam 
als anmuthig, ein Mann wand ſich tanzend in 
ſchlangenartigen Bewegungen und ein Schwert 
tanz zweier Kurden war hochintereſſant. 

Daß für trockene Kehlen im Wüſtenſande ge- 
ſorgt iſt, braucht wohl nicht erſt betont zu werden. 
Das Bier fließt in allen Nuancen hier reichlich 
und Reſtaurants und Wurſtbuden fehlen nicht. 
Was mich aber in einer der Straßen behaglich 
anmuthete, das war ein Wiederſehen. Ich glaubte 
plötzlich zu träumen, als ich vor dem „Deutſchen 
Bierhaus von Auguſt Corff“ ſtand — genau jo 
kennt es jeder Deutſche, der Kairo beſucht, mit 
feinen Tiſchen und Stühlen im Freien, den ſich 
herumdrängenden Stiefelwichſern und Händlern. 
Und als ich eintrat — richtig, die drei Räume, 
decorirt wie in der Nilſtadt. Ich meinte immer, 
die Reiſegenoſſen der „Corinthfahrt mit dem 
Bismarck“ vom Jahre 1893 müßten nun auch 
auf den gewohnten Plätzen auftauchen, wo wir 
nach des Tages Mühen und der Sonne bei den 
Pyramiden uns erfriſcht und gelabt hatten. 
Ach, einige darunter wandern ja freilich 
nun ſchon im dunklen Hades! — Ich fragte 
nach Herrn Auguft Corff, den jeder wohl 
in der Erinnerung behalten — und ein paar 
Secunden darauf ſtand er vor mir, freundlich, 
rundlich mit dem rothen Fe, wie da unten. 
Nein, 's iſt kein Traum. Sieben Monate Berlin 
für den „ägyptiſchen Baiern“. Gar Mancher wird 
das kleine Bierhaus aufſuchen und Reminiſcenzen 
auffriſchen! 

Wenn man die Söhne des Nillandes fragte, 
ob ſie's kalt bei uns fänden, verneinten ſi⸗ 
energiſch. „Berlin — gut!“ 

Bei der Premiere hörte ich nur einmal dar 
Wort Banſchiſch, das man millionenmal dort, we 
die braunen Menſchen zu Haufe find, vernimmt 


an der Decke angebrachte Stalllaterne erleuchtet. 
Die Mordthat hat keinen Zeugen gehabt, da 
fämmtlihe Opfer anſcheinend im Schlafe über- 
fallen und theils ſofort getödtet worden ſind 
bezw. wegen der ſchweren Verletzungen ſogleich 
die Beſinnung verloren haben. Als der Zimmer · 
geſelle Lubiewski heute früh auf dem Gute wieder 
zur Arbeit eintraf und ſeinen Collegen Zahrzewski 
im Stall wecken wollte, fand er folgenden That- 
beftand vor: Als er die Stallthüre öffnete, drang 
ihm zunächſt dichter Qualm enigegen und als 
dieſer ſich eiwas verzogen hatte, ſah er mit Ent- 
ſetzen, daß dicht am Eingang der Beſitzer Dähnke, 
zur Unkenntlichkeit verbrannt, mit geſpaltenem 
Schädel aus dem das Gehirn hervorquoll, am 
Boden lag. Ein Bund Stroh, auf dem die Leiche 
ausgeſtrecht lag, war zur Kälfte verbrannt und 
glimmte noch, ein Beweis, daß der Brand erſt 
vor kurzer Zeit angelegt fein konnte. Geſäß, 
Rücken und ein Arm des Dähnke waren total 
verkohlt. Nachdem Lubiewski das Zeuer raſch 
erjtikt, drang er zum Lager des Zakrzewski 
vor. Dieſer zeigte, wie Dähnke, einen furchtbaren 
Arthieb über den Kopf, 10 daß das Gehirn zu 
Tage getreten war. Ein Blick nach der Schlaf- 
ftätte des Knechtes zeigte, daß dieſer verſchwunden 
war. Nun begab ſich Lubiewski vom Stall 
durch einen Gang in die Küche, in welcher das 
Dienſtmädchen ſchlief; dieſes lag beſinnungslos 
im Bett mit einer furchtbaren Kopfwunde. Aus 
der Küche in die Stube tretend fand er Frau 
Dähnke ebenfalls beſinnungslos und in ihrem 
Blute liegend im Bett vor. Der Mordbube hatte 
ihr den Kopf mit einem Reſſer total zerſtochen. 


die beiden kleinen Kinder ſchliefen arglos 
in ihren Betten an der anderen Seite 
der Stube. Die ſchwer verwundeten Frauen 


wurden nach dem Gt. Dincenkrankenhauſe über- 
führt. Beide ſind noch nicht vernehmungsfähig. 
Der Mörder foll vom 13jährigen Sohne des er- 
ſchlagenen 3. früh nach 6 Uhr auf dem Wege 
zwiſchen Gerdinerwieſen in der Richtung nach der 
Danziger Chauſſee gehend geſehen worden ſein. Er 
iſt ein großer hagerer Menſch, etwa 30 Jahre 
alt, heilblondes Haar, 1,70 Meter groß und hat 
einen Cotelettebart. Er trug langſchäftige Stiefel, 
engliſch-lederne Koſen, ein dunkles Jacket und 
blaue Tuchmütze. Das Motiv der That iſt noch 
nicht genügend erſichtlich, da ein Raubmord eben 
nicht vorliegt. 

Geſtern Nachmittag war eine Gerichtscommiſſion 
zur Stelle, um die Unterſuchung vorzunehmen. 
Der Mörder war gegen Abend noch nicht er- 
griffen. 

Ueber die Lunauer Greuelthat wird uns heute 
von unſerem Berichterſtatter noch folgendes 
Nähere gemeldet: 

Während des ganzen geſtrigen Tages bis zur 
ſpäten Abendjtunde war das Magiſtratsgebäude 
in Dirſchau von einer großen Menſchenmenge 
umlagert. Ein Zeder wollte den ruchloſen 
Mörder, deſſen grenzenloſer Brutalität drei 
Menſchenleben zum Apfer gefallen find, ſehen. 
Zwei Perſonen, die mit dem Mörder identiſch zu 
fein ſchienen, wurden auch verbaftet, aber nach 
Confrontirung mit dem Zimmermann, der den 
Mord zuerſt entdeckt, und einem Geſindever- 
miether, weicher dem muthmaßlichen Mörder den 
Dienft bei dem Beſitzer Dähnke zugewieſen hatte, 
wieder entlaſſen. Im St. Dincenzkloſter, woſelbſt 
die ſchwer verletzte Frau Dähnke, das Dienſt- 
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dienſtmädchen geſtern Abend bereits den furcht- 
baren Verletzungen erlegen iſt, auch Frau Dähnke 
in großer Lebensgefahr ſchwebt und bisher nicht 
vernehmungsfähig iſt. Auffallend bei dem Morde 
int, daß der Mörder, der, wie man fetzt muth- 
maßt, die That vielleicht in einem Wahnfinns- 
anfall begangen hat, nach der Blutarbeit in 
das Wohnzimmer zurückgegangen iſt, ſeine 
Legitimationspapiere aus einer Squblade, 
in der etwas über Mk. baares Geld 
fih befanden, herausgenommen und das 
Geld liegen gelaſſen hat, Don Ueberlegung zeigt 
andererſeits, daß der Mörder nach vollbrachter 
Thal das Stroh, auf dem feine Opfer lagen, 
angebrannt hat, um ſo den Derdacht zu erregen, 
daß die beiden Männer in den Flammen ihren 
Tod gefunden hätten. 

Geſtern Nachmittag traf, wie ſchon erwähnt, 
die Gerichtscommiſſion mit Herrn Erſten Staats- 
anwalt Lippert aus Danzig an dem Thatort ein. 
Die Leichen boten einen ſchrecklichen Anblick; die 
des Beſitzers Dähnke war theilmeife verbrannt, 
beiden Erſchlagenen waren die Schädel zer- 
ſchmettert, daß das Gehirn hervortrat. 

Gegen den bisher noch unbekannten Mörder 
erläßt das Dirſchauer Amtsgericht heute im 
Annoncentheile dieſer Zeitung einen offenen Der- 
haftungsbefehl. 5 


Tragiſcher Abſchlußz. Die gegen den hieſigen 
Kaufmann Paul el eingeleitete Unterſuchung 
wegen Waarenfälſchung (Färbung von gelben 


Senfkörnern in größeren Quantitäten be- 
hufs Derwendung zur Rapsmiſchung) hat 
heute früh einen unerwarteten lbſchluß 


gefunden. Nächſter Tage ſollten die erſten 
verantwortlichen Bernehmungen in dieſer Sache 
jeitens des zuſtändigen hieſigen Amtsgerichts er- 


folgen. Herr Heller hat ſich dieſer DBerant- 
wortung dadurch entzogen. daß er ſich heute 
üb mittels Erhängens den Tod gab. 


Diefer tragiſche Ausgang iſt den Angehörigen und 
Bekannten im höchſten Grade überraſchend ge⸗ 
kommen. Nachdem H. geſtern Nachmittag mit 
einem Bekannten einen längeren Spaziergang 
gemacht hatte, äußerte er nach dem Abendeſſen 
zu ſeiner Gattin, er wolle in ſein Comtoir gehen 
und noch eiwas arbeiten. Als dieſe ihm ent- 
gegnete, das könne er auch morgen thun, fügte 
er ſich. Morgens gegen 4½ Uhr erhob er ſich 
und begab ſich im Neglige, mit dem Schlafrock 
bekleidet, in ſein Comioir, um, wie ſeine An- 
gehörigen meinten, zu arbeiten. Das Dienſt⸗ 
mädchen, welches um 6 Uhr die an das Comtoir 
grenzenden Räume reinigte, hat nichts Auffälliges 
bemerkt. Erſt in den frühen Bormittagsitunden 
wurde der Selbſtmord entdeckt und ſofort dem 
Neviercommiſſar Herrn v. Saucken gemeldet, 
welcher den Schutzmann Leithold abſchickte, um 
die Leiche abzuſchneiden. der Beamle fand den 
Leichnam in halb knieender Stellung, das Geſicht 
nach dem Geldſchranke gewendet, an demſelben 
hängend. Zur Strangulation hatte der Unglüchkliche 
zwei rothe Leinen benutzt, wie ſie Kinder zum 
Spielen verwenden. die Leinen waren um 
den Kehlkopf ſo loſe gelegt, daß nur an der 
unteren Halspartie eine rothe Girangulations- 
marke zu bemerken war, die Nackenſeiſe war 
völlig unberührt geblieben. Die Leit wurd 


Donnerstag Abend vergangener Woche 


ſofort abgeſchnitten. Wie es ſchien, war die 
That ſchon vor einigen Stunden geſchehen, denn 
die eingebogenen Kniee zeigten bereits einen 
geringen Grad von Leichenſtarre. Es ſcheint, daß 
der Todte keine Nachricht hinterlaſſen hat, 
wenigſtens war in ſeiner Umgebung weder ein 
Brief oder ein anderes Schriftſtüch zu bemerken. 


Bahnbau in Westpreußen. Der mündliche 


Bericht der Budget-Commiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Erweiterung des Staats- 


eiſenbahnnetzes u. ſ. w. ſowie über die dazu 


eingegangenen Petitionen wird auf die Tages- 


ordnung einer der nächſten Plenarſitzungen des 


Abgeordnetenhauſes geſetzt werden. Als Referent 
über den Theil der Vorlage, welcher die Eijen- 
bahnbauten in unſerer Provinz umfaßt, iſt Kerr 
Ehlers-Danzig beſtellt worden. 
Commiſſion hat zu dem Bau der Linien Berent- 
Carthaus und Konitz-Cippuſch den Antrag ge- 
ſtellt, 
Sorge tragen zu wollen, daß die materiellen Ver- 


Die Budget- 


die Staatsregierung zu erſuchen, dafür 


luſte, weiche die betreffenden Intereſſenten in 


Folge der Nichtausführung der bereits im Jahre 


1893 vom Landtage genehmigten völlig vor- 
bereiteten und landesherrlich geprüften Linie 


Bütow-Berent erleiden, durch eine geeignete 
anderweitige Bahnverbindung möglichſt ausge- 
glichen werden, und die Petitionen des Kofbeſitzers 
v. Nohbietzki in Goſtomie und Gen. und des 
Beſitzers Schrader in Zechlau für erledigt zu er- 
klären. 
Bau der Bahnlinien unverändert anzunehmen. 
Schließlich ſchlägt die Commiſſion vor, die Petition 
des Bürgermeiſters Steinberg in Kulm und Gen. 
um den Bau einer Zweigbahn von Unis law 
nach Kulm und die Petition des Magiſtrats der 
Stadt Mewe um den Bau einer Eiſenbahn NMewe⸗ 
Morroſchin-Skurz-Konitz der Staatsregierung 
als Material zu übermeifen. 


Es wird dann weiter beantragt, den 


= 
»Von der Meichfel.“ Wie uns aus Warſchau 


telegraphiſch gemeldet wird, beträgt der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel beute 2,03 (geſtern 2,27) Meter. 


* eandwirthſchaftliche Gruppenſchau. Die 


Gruppenſchau und landwirihſchaftiiche Ausftellung, 
welche am 6. Juni in dem hieſigen Schlacht- und 
Diehhof-Etabliſſement ſtattfinden wird, ſoll um 


10 Uhr Dormittags eröffnet und 7 Uhr Abends 


geſchloſſen werden. Während der Dauer der 
Ausftellung wird die Huſaren-Kapelle auf dem 
Platze concertiren. Als Preife für die Thierſchau 
find ausgeſetzt worden: 1) für Pferde: ein Preis 
von 100 Mk., ein Preis von 80 Mk., zwei Preife 


von 75 Mk., zwei Preiſe von 60 Mk., fünf Preiſe 


von 50 Mk., vier Preiſe von 40 Mk., zwei Preife 


von 30 Mk., vier von 25 Mh., vier von 20 Mk.; 


2) für Rindvieh: zwei Preiſe von 150 Mk., einer 


von 120 Mk., zwei von je 100 Mk,, einer von 80, 
wei von je 75, vier von 50, zwei von je 25 Mk.; 
) für Fettvieh: je ein Preis von 100 reſp. 50 
und 30 Mk.; 4) für Schweine: je ein Preis von 


50 reſp. 25 Mk.; 5) für Schafe: zwei Preiſe zu je 


30 und zwei zu ie 20 NR. 5 
* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 


Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Alafje der 


königl. preußiſchen Lotterie fielen: 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 2403. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 148 320, 


3 von 5000 Mk. auf Nr. 209 490 


174860 174 940 181 583 186 978 206 990 218 811. 
44 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7537 


7778 10 970 23 292 23 822 29 084 31 746 31827 
2 54 605 59 652 61 272 61 364 69 887 71 294 
121 382 121 392 134760 138 554 142295 143 873 
144927 146 665 152 620 153 771 154285 158 400 
163427 164888 166 744 173280 173 990 205 763 
212227 217 336 219 314 224660 225 231. 


92453 104309 108882 110666 116315 


* 

* Vermißt. Nachdem es bisher nicht gelungen 
iſt, den Verbleib des, wie bereits gemeldet, ſeit 
vermißten 
Herrn Ober⸗Poſtdirectionsſecretärs Nadler zu er- 


mitteln, beginnt man ſich nunmehr der Annahme 


zuzuneigen, daß Kerr N. entweder verunglückt oder das 
Opfer eines an ihm verübten Verbrechens geworden 


iſt. der vorliegende Fall erinnert lebhaft an das Ver. 
ſchwinden des ſpäter als Leiche aus dem Werſtkanal 


gezogenen Oberkellners des Hotels „Zur Stadt Stolp““, 
welcher bis heute noch nicht hat aufgeklärt werden 
können. 

0 : * 

„Anerkennung von Krankenkaſſen. Der Kranken- 
kaſſe des katholiſchen Geſellen-Dereins (E. H.) in Danzig 
und der Maurergeſellen-Kranken- und Unterſtützungs⸗ 
haſſe (E. H.) in Stolp i.) P. iſt auf Grund des 8 75a 
des Krankenverſicherungsgeſetzes die Bejcheinigung er- 
theilt worden, daß fie, vorbehaltlich der Höhe des 
Krankengeldes, den Anforderungen des 8 75 dieſes 
Geſetzes genügen. 

A * 

„ Actienbrauerei Kl. Kammer. Der ſchöne Park 
der Actienbrauerei in Kl. Kammer wird am nächſten 
Sonntag ſeine gaſtlichen Thore für die Sommerſaiſon 
öffnen. Der Park iſt nach verſchiedenen Richtungen 
einer Renovation unterzogen und mit neuem Comfort 
für die Beſucher — 5 worden; namentlich iſt 
durch weitere Baulichkeiten für genügenden Schutz des 
Publikums bei ungünſtigem Wetter in umfaſſendſter 
Meife Sorge getragen worden. durch das liebens- 
würdige Enigegenkommen der Eiſenbahndirection, die 
bei halbſtündigen Fahrten und eventuellen Sonder- 
Ban den Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt auf 

reſp. 20 Pf. für die zweite und dritte Wagenklaſſe 

ermäßigt hat, ift für eine billige und bequeme Bahn⸗ 

verbindung mit der Stadt geſorgt. Zur Eröffnungs- 

feier wird die Kapelle des 128. Infanterie Regiments 

unter Leitung des königl. Muſidirigenten Herrn 

Recoſche witz concertiren, - 
* 


* 

* Jubiläum. Herr Kanfleirath Treuge feiert heute 
fein YOjähriges Dienftjubiläum, Aus Anlaß des Tages 
wurde dem Jubilar heute früh eine Morgenmufik von 
der Kapelle des Grenadier-Regimenls König Friedrich l. 
gebracht. 

* = * 

„Von einem doppelt traurigen Unfall wurde 
83 die Familie des Arbeiters Thoms betroffen. 

iefelbe war in Folge von Schichſalsſchlägen mit der 
Wohnungsmiethe in Rückſtand gerathen und ſollte 
heute aus der Wohnung exmittirt werden. Th. hatte 
nun ſeit kurzer Zeit wieder ſtändige Arbeit erhalten, 
Fon er feine Schuld decken zu können hoffte. Geſtern 
deim Kohlenausladen aus einem in eufahrwaſſer 
liegenden engliſchen Schiff erhielt er von einer ſchwen⸗ 
kenden Kurbel einen Schlag in den Rüden, daß er 
kopfüber etwa 20 Fuß lief in den unteren Schiffsraum 
ſtürzte und bewußtlos, blutend lieger blieb. Er wurde 
ſofort nach dem Lazareitz gebrachk. 

* . 


— 


geſtern ſeine Generalverſammluug ab. 


wurde 
gehalten. Das Ehrenmitglied Herr Profeſſor Dr. Bail 
hielt einen Vortrag über „Gewinnung von Bußeijen, 
Schmiedeeiſen und Stahl“. Nach der Ertheilung der 
Decharge für den Gelderverwalter wurde derſelbe Bor- 
ſtand für das neue Verwaltungs jahr wiedergewählt. 

= 


ab fährt 
Montag und Donnerstag 4 Uhr Nachmittags, von 
Putzig jeden Mittwoch und Sonnabend um 6 Uhr 
30 Min. Morgens. 


ſüdlich zu ſtehen kommt. 
* 


Hilfe zu leiſten und 100 Mk. 


2 GSchuhverlehung 


Wie wir mitgetheilt haben, 
wurde am 26. d. Mis. 


Sauer, welcher ebenfalls, und zwar am linken Knie 
und Unterleib getroffen worden iſt und ſich deshalb 
geſtern in das Stadtlazareth in Behandlung begeben 
mußte. 

* 2 * 

* Der Verein ehem. Kameraden des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich I. feiert am Sonnabend, 
den 9. Mai, Abends 8 Uhr, im Cokal Moldenhauer 
ſein dreijähriges Beſtehen durch Concert, Anſprachen, 
Vorträge und Tanz. 

7 * z * 

* Der Verein ehemaliger Johannisſchüler hielt 
Der Jahres- 
bericht ergab, daß wiederum eine Zunahme der Mit- 
glieder und ein Wachſen des Vermögens zu verzeichnen 


5 ſind 182 und das Vermögen beträgt 


Mk. Das Haupibeitreben des Vereins, unbe 
mittelten tüchtigen Schülern des Realgymnaſiums be- 


hufs Abſolvirung der Schule reſp. ſpäleren Beſuches 
der Kochſchule oder anderer Berufsausbildung Unter- 
ſtützungen zu gewähren, konnte in dieſem Jahre durch 


verſchiedene Gaden, im ganzen von 725 Mk., ausge 


führt werden. Der zweite Punkt, das Fortbeftehen 


des geſelligen Verkehrs unter den ehemaligen Johannis- 
ſchülern zu erhalten, ohne Zwang für den einzelnen, 
durch die monatlichen Derſammlungen inne- 


** Dampferverbindung mit Putzig. Dom 4. Mai 
der Dampfer „Putzig“ aus Danzig jeden 


* 


* Feuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 


nach dem Haufe Rittergaſſe Nr. 27 gerufen, um einen 
Schornſteinbrand zu bejeiligen, was uhr ſehr bald gelang. 


* Kausverkauf. Das den Daſſe'ſchen Erben ge- 


hörige Grundſtück Canggaſſe Nr. 70 iſt durch Der- 
mitteilung des Herrn Julius Berghold an Herrn Gutt- 
mann für den Preis von 106 000 Mk. verkauft worden. 
Letzterer beabſichtigt in dem von 
Grundſtücke ein neues „Waarenhaus“ zu errichten. 


ihm erworbenen 


„Neue Brückenbauten. Der Magiſtrat beab- 


ſichtigt in nächſter Zeit zwei neue Brücken über die 
Radaune zu erbauen, 
fogenannte Kreiſelbrücke, 
und eine Brücke für Fußgänger und Fuhrwerke nicht 


nämlich eine Fußgängerbrücke, 
bei Hohe Seigen Nr. 29/30 


weit außerhalb des Petershagener Thores von der 


Chauſſee nach dem Biſchofsberge an Stelle der alten 


Salvatorbrücke, don welcher fie nur wenige Schritte 


* 


„ Diebſtahl. Der Fleiſcherlehrling Paul Sorge von 
hier, welcher im Auftrage jeines Meiſters geſtern 
Mittag von dem Biehhändler Kähler in Dirſchau Vieh 
holen ſollte, machte auf der Fahrt nach Dirſchau die 
Behanntichaft zweier junger Leute, die ſehr bald 
merkten, daß S. Goldgeld bei ſich habe. Einer der 
unbekannten „jungen Ferren“ bot dem Zleiſcherlehrling, 
nachdem fie den Bahnhofsperron verlaſſen hatten, 
einen ganz werthloſen Ring zum Kaufe an. S. ging 
auf den Kauf ein und als er das Portemonnaie 
öffnete, fiel feine ganze Baarſchaft auf die Erde. 
Schnell waren die fremden jungen Herrchen dabei, ihm 
für ſich einzuheimſen, 
womit ſie ſchleunigſt das Weite ſuchten. Die Dirſchauer 
olizei wurde ſofort von dem Diebſtahl benachrichtigt 
machte ſich auf, die Verfolgung der Thäter. 

* Schwurgericht. 
na einen ziemlich unerwarteten Verlauf. Da die 
Bekundungen einzelner Zeugen mit dem Kinweiſe 
darauf bezweifelt wurden, daß die DOertlichkeiten in 
Poſtelau zu ſolchen Beobachtungen, wie fie dem Gerichts 
hofe vorgebracht wurden, ungeeignet ſeien, entſchied 
der Gerichtshof, daß die Sache bis Sonnabend zu ver ⸗ 
tagen ſei. Heute begiebt ſich Herr Landgerichtsrath 


Koſenthal mit Angeklagten und Zeugen nach Poſtelau 
bei Schöneck, 
Augenſcheinstermin abgehalten wird, 
ſtandenen Schwierigkeiten zu bejeitigen, 
geſtern bereits vernommenen Zeugen muß Sonnabend 
noch hier einmal erſcheinen. 


wo unter Zuziehung von Zeugen ein 
um die ent- 
Ein Theil der 


Heute Vormittag wurde 


obe, einen 


* 

Polizeibericht für den 1. Mai. Derhaftet: 
15 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Trunkenheit, 
12 Obdachloſe. — Gefunden: 1 ſilberne Remontoir- 
Damenuhr, 1 alte ſilberne Cylinder-Kapſeluhr, 1 Spar ⸗ 
kaſſenbuch, 3 Schlüſſel, Auittungskarte auf den Namen 
Anna Miſchkowski, eine Beſcheinigung für Emilie 
Dowidowski, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl, Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, 30, April. Die Firma Löſer u. Wolf ſchickte 
geſtern mit dem Courierzuge um 10 Uhr 56 Min. 
Dormittags jehn Arbeiterinnen nach Berlin, welche in 
den Ausſtellungsräumen den Beſuchern der Ausſtellung 
die Verarbeitung des Tabaks vorführen ſollen. Gleich- 
zeitig wurde eine Kiſte lebender Zabahspflanzen von 
allen Tabakſorten befördert, welche von der Sirma 
aus Samen gezogen find und ebenfalls zur Ausſtellung 
gelangen. 

Schirwindt, 30. April. Der Beſitzer Petrawitſch in 
Lautzkehmen wurde in der Nacht zum 27. d. Mis. von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten durch 2 Bajonnetſtiche in 
den Unterleib ſchwer verletzt. Noch im Laufe des 
Tages erlag er ſeinen Wunden. 

Eneſen, 30. April. Beim Schluß der Gneſener Gaſt⸗ 
wirths-Ausſtellung ereignete ſich, einem Bericht des 
„Gneſ. Gen.-Anz.“ zufolge, folgende Scene: Bor der 
Schlußrede erſuchte Kerr Bürgermeiſter Roll, der das 
Hoch auf den Kaiſer auszubringen übernommen hatte, 
den Kapellmeiſter des in Gneſen ſtehenden Infanterie 
Regimentes Nr. 49, Herrn Herold, nach dem Kaiſer 
hoch nur einen Tuſch zu ſpielen. Kerr Herold er- 
widerte, daß er als königlich preußiſcher Kapellmeiſter 
verpflichtet ſei, nach einem Kaiſerhoch auch die 
Nationalhumne ſpielen zu laſſen. Als Herr Herold 
dabei beharrte, mußte er das Concert abbrechen, da 
Bürgermeiſter Roll äußerte: „Dann brauchen Sie 
überhaupt nicht mehr zu ſpielen und können den Saal 
mit ihren Leuten verlaſſen!““ Nach dieſem Vor- 


Muſikbegleitung aus. 


Ver miſchtes. 


* Frau Dr. Prager und 


worden. 


weſen abgeganger war. 


in den Anlagen in der Nähe 
des Militärkirchhofes von einem noch unbekannten 
Thäter geſchoſſen und der Knabe Neumann am Kopfe 
verletzt. Nachträglich meldet ſich noch der Arbeiter 


Der geftrige Meineidsprosch 


5 gegen den Beſitzer 
Michael Adam Fularczun aus Kolletzkauer Mühle 
wegen Meineides verhandell. Noch in letzter Stunde 
ſtellte der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Entlaſtungsantrag, dem durch Vertagung bis zur 
nächſten Periode ſtattgege ben wurde. 

* 


kommniß hielt Herr Roll die Schlußrede und brachte 
bei Beendigung derſelben das Kaiſerhoch ohne ede 


ihr Bruder, 
Schweitzer mit Namen, waren bekanntlich wegen 
eines an Dr. Prager begangenen Mordattentats 
zu 5 bezw. 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
Die Frau iſt ſchon im vorigen Jahre 
wegen eines Herzleidens begnadigt worden, und 
jetzt hat der Bruder ebenfalls ſeine Freiheit wieder 
erhalten, nachdem ein erneutes Gnadengeſuch un- 
mittelbar nach dem Tode Braujereiters, der Bor- 
ſitzender in der betreffender Derhandlung ge- 


Leeds, 30. April. Durch eine Explsſion — 
einer Kohlengrube in Nicklefield ſind etwa 1 
Menſchen verſchüttet worden; Einzelheiten 
fehlen noch. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 3. Mai, 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Braufemwetter, 
10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath Frank. 2 Uhr Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt iu der Aula de: 
Mittelſchule, Heil. Geiſtgaſſe 111, Herr Confiftoriei- 
rath Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen⸗ 
gottesdienſt Hr. Conſiſtorialrath Franck. Sonnabend 
Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der Confirmanden des 
Hrn. Diakonus Brauſewetter durch Hrn. Eonfiftortat- 
rath Franck. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Kerr Prediger Auern- 
hammer. Nachm. 2 Uhr Hr. Paſtor Hoppe. Beichte 
Sonntag, Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Archi- 
diakonus Blech. 10 Uhr Kerr Paſtor Oſtermeger. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

9 Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger 

ech. 


St. Trinitatis. Dormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. 
Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. Montag, 5 uhr 
Nachmittags, Prüfung der Eonfirmanden durch Hrn. 
Conſiſtorialrath Franck. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Suhſt. 
Borm. 9½ Uhr Herr Prediger Hevelke, Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr, Kindergottes⸗ 
dienſt in der großen Sacriſtei Herr Prediger Zubit, 
Montag, Nachmittags 5 Uhr, Heiden-Miffionsftunde 
in der Kirche Herr Prediger Zuhft.. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Goltesdienſt, Fr. Militäroberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Bor- 
mittags 9½ ei Hr. Pfarrer Hoffmann, Communton 
Vorbereitung 9 Uhr. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. die Beichte um 9½ Uhr. Kindergottes⸗ 
dienſt um 11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Borm, 9½ Uhr Herr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt. : 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Bicar Endemann. Freitag, Nachmittags 
5 Uhr Bibelſtunde, derſelbe. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9% Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11½½ Uhr Rindergottesdienft. 2 

Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags Herr 
Pfarrer Doering. Beichte 9 Uhr. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Mannhardt. 

Schulhaus in Cangfuhr. Vormittags 8 Uhr Militar- 
goltesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 10 Yur 
Predigt-Gottesdienſt Herr Prediger Lutze. 11½ Une 
1 Kerr Prediger Lutze. — (Per 

ottesdienft beginnt von jetzt an regelmäßi 
10 Uhr) jeh N gelmäßig um 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 8 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskn 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelitunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Leſe⸗ 

e Freitag, Abends 7 Uhr, Lejegoites- 

ienſt. 


Evangel.-luther. Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94. 10 Ayr 
uncker. 3 = 


Haupigotiesdienfi Kerr Predi 

Ra mittags d m x 2 2 

Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag m 

Chorgeſang. Nach 7 Uhr Jungfrauen- und Jüng- 

lingsverein. Montag, Abends 8 Uhr, Berfamm- 
lung im Intereſſe der Mäßigkeitsſache (Generalver- 
ſammlung). Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Erbauungs- und Gebets 
ſtunde. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr Hoch 
amt und Predigt. 2½ Uhr Desperandacht. 4 lh 

on a 970 gr 
„Nicolai, Zrühmefje 6 und 8 Uhr. Hochamt und 
Predigt 9¼ Uhr. Nachmittag 3 N a Fe 
andacht. Die Maiandacht findet an den Wochentager 
um 7½ Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen en 
Anſchluß an die Besperandadt ſtatt. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt 8 Uhr Hocham 
9¾ Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr Vesper 
andacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9/, Uhr Kochamt und Predigt Kerr Pfarrer 


Dreie veligisf 6 

reie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen 

pfuhl 16. Vormitags 10 Uhr. Herr Prebiger 
Prengel: „Freiheit und Gemeinſchaft.““ 

Baptiſten Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittage 
9), Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nach 
mittags Uhr Predigt. 6 Uhr Jugendverein 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelftunde Herr Predige 
J. Herrmann. 

Methodiften - Gemeinde. Jrauengaſſe Nr. 10. Dor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 4%½ Uhr Predigen. 
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mitwoch 
Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetſtunde. Jedermant 
iſt freundlichſt eingeladen. Prediger F. P. Wenzel. 

Evangel. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe Nr. 7 
Abends 7½ Uhr Andacht und Vortrag Herr diako 
Kluth und Herr Stadtmiſſionar Leu. Jeder Tin. 
ling iſt herzlich willkommen. 


. 


Danziger Börſe vom 1. Mai 


Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinatajig u. weiß 725820 Gr. 120156. M Br 
dowbunt. . . 725-820 Sr. 119 — 155. M Br. 
belbuni .. . . 725—820 Gr. 118 155. M Br. 616 f a 
bunt. 740789 Gr. 115—154. H Br. 11 1 
rot:... 740820 Gr. 109 54. U Br. M dez. 
ordinae 704—760 Gr. 98 — 17. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranji 745 Sr. 
114 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 151 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Mai zum freien 
Derkehr 151½ M Br., 151 M Gd., tranſit 116 
M Br., 115½ M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Derkehr 151½ M Br., 151 M Gd., tranſit 116 
M Br., 115¼ M Gd., per Juni-Juli zum freie: 
Derkeht 153 ½ M Br., 153 M Gd., tranfit 11” 
M Br., 116¼ M Gd., per Septbr.-Oktbr. zum 
freien Verkehr 146 M Br., 145% M Gd., traufit 
112½ M Br., 112 M Gd. 
Roggen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kuogr. 
grobkörnig per 714 Gr. tranſit 72 M. 
Regulirungspreis per 714 Sr. lieferbar inland. 
109 M, unterp. 73 M. tranſit 72 M 

Aui Cieierung per Mai inländ. 108 M bez., untern. 
73 M bez., per Mai-Juni inländ. 108 M ber 
unterpoln, 73 M . per Juni-Juli inländ. 112 
M bez., unterpoln. 75½ M Br., 75 M Gd., per 
Septbr.-Oktbr. inländ. 113 M Br., 112% M Gd. 
unterpoln. 79 M Br., 78½ M Gb., per Oktbr⸗ 
Rovbr. unterpoln. 80 M bez. 

Aleie per 50 Kilogr. zum See- Export Roggen 
3,85 M bez. 


— 


Derantwortlicher Nedacteur Seorg Sander in Danzig 
Druch und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


L otterie Bekanntmachung. Goncursverfahren. Anfang 7: Ur. a ae 
: te — ä 5 
eee ee eee e Ata dt 5 Th t 
arbeiten in öffentlicher Ausbietung vergeben werden. BR eu er. 


Direction: Heinrich Rose. 


Bei der Expedition der Mit enti der Auf erfehene Angebote find 
„Danziger Zeitung‘ und bis Froitapı Den i5. Dat 9.5 Vorn ass 10 Uhr, 


€. A. Tode, Zoppot, find|im Baubureau des Rathhaufes abzugeben, wofelbit auch die Beich- en 8. 6, Bormittags 11 Uhr, Sonnabend, den 2. Mai 1896. 
folgende Looſe käuflich: nungen, Bedingungen und Koſtenanſchläge zur Einſicht ausliegen, por dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, Zum vorletzten Male. 
9 8 auch gegen Zahlung der Copialien in Abſchrift beiogen werden beſtimmt. . (8435 5 
Marienburger Pferde-Lot-|können. @raudens, ben 27. April 1896. Novitãt. Zum 9. Male. Rovität, 
terie. Ziehung am 13. Nail Danzig, den 29. April 1896, Sohn, Frau Venus 
1896. — Loos zu 1 Mark. Der Magiſtrat. (8548 Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 5 
5 7 8 = 2 z 6 Ausſtattungsfeerie (mod ä it d 
er Presse Bekanntmachung. Für Wiederverkäufer! WE 2 eee eee 
306 Jlehung am 20. Mail Leine für die pieſige Feuerlöihvermaltung nicht mehr verwend- Magische Muftk von E. A, Raida. 
JJ n pe 
ü = i ote men der unterzeichnete Dor r 8 i 5 x 
Freiburg. Münſter-Lotterie. Commandeur der freiwilligen Feuerwehr, Herr Rentier 80550 Fe. zum Sammeln von M 20,— in 50 3-Stücken|Gonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Fremden-Vorftellung, Jugend 


Ziehung am 12. u. 13. Juniſhi 5 
1896. Loos zu 3 Mk. hierſelbſt entgegen 
lerliner Ausjtellungs-Lot- 
terie. Ziehung Auguft- 
September 1896. Loos zu 
1 Nark. 


Erpebition der 
„Danziger Zeitung““ 


No. 2 e von M 3.— in 10 3-Stücken a eg here 2 Nax 5 f 
ngrospreis mx. 4.30 —— s 7½ Uhr. Novitäf. Zum letzten Male. Frau Venus. 
ontag. Bei ermäßigten Preiſen. Abſchieds-B 
per Dutzend. 8490| Naser. Nouilt Gomtette Guceri. Suftipiel, l 


Herm. Hurwitz & Co., Die Bürſten-Fabrik 


Berlin C., Klosterstr. 49. 
von 


W. Unger. 


cangenmarkt 47, neben der Börſe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürftenwaaren 


für den Hausbedarf, 


Zoppot, den 25, april 1896. * 
Der Amts - Borfteher. 


Ya 


VE 


Lohaup. 


Aufgebot. 
a. Weichſelmünde, Blatt 22 der Brundbbuhbezeichnung bes hiefigen 
Amtsgerichts, Srundfteuerbuh Art. 17, Parzelle Nr. 125, 3 


Für die Grundſtücke 


Größe 1 Ar, 

eingetragener Eigenthümer: Fiſcher Johann Richard Fliege; 

b. Weichſelmünde, Blatt 26 der Grundbuchbezeichnung des hieſigen 

Amtsgerichts, Grundſteuerbuch Art. 20, Gebäudeſteueuerrolle 
en u Nr. 126, Größe 1 Ar 30 QAuadratmtr., Rußungs- 

wer 1 

eingetragener Eigenthümer: Concordia, geb. Wachs, des 

Cheiſtian Gottlieb Rich. Ehefrau, 

foll auf Antrag 

a) der Gchiffssimmergefellenfrau Johanna Augufte Strauch, 
eb. Kurowski, im Beiltande ihres Ehemannes Johann 
ulius Strauch, 

b) der Schiffszimmergeſellenfrau Anna Maria Neuwald, 
eb. Kurowski, im Beiltande ihres Ehemannes Carl 
riedrich Neuwald 

im Aufgebotsverfahren durch den Rechtsanwalt 


Levnſohn zu Danzig RS 
der Beſitztitel auf die Antragiteller berichtigt werden. 
Es werden daher alle unbekannten Eigenthumsprätendenten 


aufgefordert, ihre Rechte und Anſprüche auf die bezeichneten 
Grundſtücke ſpäteſtens im Aufgebotstermine Piaſſava-Artikel, Beſen, Bürſten ıc. 


am 27. Juni 1896, Bormittags 11 Uhr, Cocos- und Rohrmatten, SEE 
niumelden, widri ls ſie mit denſelben werden ausgeſchl 5 < 9 
werben ihnen ein. eniges. Gliliämeigen auferieat hee VODOSSGSSSSSGESESEB|.r: Perleberger Glanzwichſe. Putzpomade, Scheuerlücher. 


wähnten Anträgen ſtattgegeben werden wird. (8507 —— 


Freiburger 


Münster-Lotterie. 
Loose d 3 Mk. 


zu haben in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Vertraul. Auskünfte 


über Vermögens. Geſchäfts⸗, 
Familien- u. Privat-Der⸗ 
hältnifie auf alle Plätze er⸗ 
theilen äußerſt prompt, 
und gewiſſenhaft, auch über- 
nehmen Recherchen aller Art 
Greve & Klein, 
Internationales Auskunfts- 
Bureau, (8452 
Berlin, Alexanderſtr. 44, 


die Equipage u. die Landwirthſchaft. 
Parquet-Bohnerbürſten, 
Parquetboden-Wichſe von O. Fritze Co., Berlin. 


Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 
zum Reinigen der Parquetböden. 


Anerikaniſche Teppichfegemaſchinen, suhbärlen, 


Senfterleder, Fenſterſchwämme. 


Preßſpäne 


Ia. extra Qual. für Elektro- 
technik und Kppreturzweche 
fabricirt und lieferk als 

Specialität (5098 


H. Weidmann, Danzig, den 29. April 1895, — — GER TEE ERERP EEE EEE GE FT EETE HERE EEEESEHRERERRERBET RR 2 
— uns Königliches amtsgericht X. Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit. Umsonst und portofrei versende an 
’ Bekanntmachung —,——— mem, JeÜerMann meinen illustrirten 
. Spamers Preis-Ontalog über Messer und Scheeren etc. erster 
8 ane Qualität. Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken. 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Gräfrath b. Solingen. 6.5 W. Engels. 


quelle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 
ettfedern. k Neuſtadt Weſtpr., den 29. April 1896. 


Win verienben zolkret, gegen Nahr. Bekanntmachung. 

N ae In dem Louis 88 1175 Concurſe joll die Schlußvertheilung 

60 b, 80 c., 1 N. 1 N. 25 Uf. erfolgen Hierzu find 14 230 Mark 2 . verfügbar. Nach 
Pi, SPAM, IM. ö Them auf der Gerichtsſchreiberei 3 des hiefigen Kal, Amtsgerichts Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger. 

beta 8 N N 5 ern En ink an 9 Mark 75 5 “nie Prof, Dr. O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 

3 je evoxrechtl orderungen zu ber igen. f 5 

im. 80 N Polarfedern: Graudent, den 24. Auril, 1886, ia neubearbeitet und bis Aue: Gegenwart fortgeführt 
avi Sch . 

Concursverwalter. Prof. Dr. Otto Kaemmel, 


Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 29. zum 30. April 1886 find zu Lunau 
Abbau der Beſitzer Dähnhe und ein Zimmermann erſchlagen, 
fomie ein Dienſtmädchen und die Beſiterfrau Plonge ſchwer 
verleht worden. Zeitgeitellt iſt, daß der ſeit wenigen Tagen bei 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 


ut 


In meinen 7 Wäldern in Oſtpreußen verarbeite ich das beſte 
und reinſte Zannenkernhols zu Schindeln. Das Eindecken geſchieht 
aur durch erprobte Kräfte und übernehme ich eine 30 jährige 
Garantie für Haltbarkeit der Dächer. Die Billigkeit und vorzüg⸗ 
liche Ausführung hat mich bereits überall eingeführt und con- 


3M. 50 pg. 4 N. 5 N,: ferner: 
Echt chineſiſche Ganze 
daunen (ehe falleräftig) 2 M. 
50 bfg. u. 3M. Verpackung zum 


Dritte, völlig neugestaltete Auflage. | 


Mit Text - Abbildungen, nebst 300 Kunst- 
nahezu 4000 beilagen, Karten, Plänen ete. 


ügen von 
mindeſt. 75 Nek. 5%½ Rab. —Richtge⸗Dähnke bedienitet geweſene Knecht, deſſen Name und Herkunft Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 80 Pfg. ; ; : 
bete 0 nete. bisher nicht hat feſtgeſtellt werden önnen, der Thäter it. 2) in 339 J % zu je 25 Pfg., 3) 28 Abtheilungen en ee Sp 8 dle 
7 A » z 1 1 1 2 1 1 3 atton. 
Signalement. zu je 3 2 4) in 10 änden: geheftet je 8 M. 50 8-, Gefällige Aufträge erbittet (1500 


„Gröhe,] E Dieter. Beste: blond, ‚Bart; blond, ausrafirt bis eos gebunden je er 
IH } auf einen Streifen an jedem Ohr (Kotelettenbart). Geſichtsfarbe: Ban V, VI, VII, VIER ii 
ES. ir bi; Idleich. e Alter: fler Step a. h ‚ Behleibung: 9 — Re ED vor. a ur 


Er Eee Fin 21 Stab F r Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


M. Reif, Schindelfabrikant, Zinten. 


Melaſſe als Viehfutter, 


= a 70 3 pro Ctr. exel. Faß oder 80 3 pro Ctr. incl. unſerer 
Leihfäſſer, giebt ab 


Neue Sirihielder Zuckerfabrik zu Hirschfeld, 
er ©: m. b. H. 7561 


— — ——— —— 


0 1 Es wird ergebenſt erſucht, die vorſtehend bezeichnete Perſon 

m. G 5 zu verhaften, in das nächſte Juſtiigefänaniß einmliefern und hier- g 
her Anzeige zu erſtatten. 5 — — 

Dirſchau, den 30. April 1896, 1 

Königliches Amtsgericht. 


habern 
Ver 
Fr. 


—pjð ñ— ren 


12. Ziehung d. 4. Klaſſe 194. Kgl. Preuß Lotterie. 978, 112055 80.170 807 88 144 J 44 


99 453 577 658 


. 3 ! 5 7 53 0 27 6 
Wehen vom 30. April 1896, Vormittags. 527 656 807 12 83 956 115021 255 361 974 110247 436 12, Ziehung d. 4. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie. 825 71 MR 71 n 9.2 91.400574 500 620 f 1* 
Rur die Gewinne über 210 Mark find den beireffenden 5 748 66 70 880 969 30007 117057 205 307 (600) 20 Ziehung vom 30. April 1896, Nachmittags. 248 75 357 400 588 797 901 440% 118136 85 843 57 
Nummern in Parentheſe beigefügt, 122 533 614 94 701 28 1200] 55 118917 58 259 Rur die Gewinne über 210 Mark find deu beireffenden 425 534 39 703 37 031 81 119002 128 (20001 919 98 
9 Pe a ee & . * 514 17 627 812 110175 94 253 379 N N 462 660 785 810 di Bi 65 38 90 955 2 5 8 
100) 143 47 313 61 41 5 2 . ne Gewähr. 120070 106 59 389 414 545 76 63 121050 
1444 010 955.2505 003 524 00 69 96 862 2135 248 120082 301 432 64 68 882 oa 99 191078 130 308 68 242 46 70 98 337 64 467 (300) 581 646 68. (5903000 95 229 82 450 640 43 755 57 946 49 122009 99 
437 540.91.98 724 72 912 3052 200 24 52 607 862 900 49 | 29 451 562 I: I RR 68 (8000) 310 770 917 1044 243 538 67 606 775 97 959 2077 149 432 | (500) 281.396 1500) 547 822 923 123078 266 432 550 62 
80 4606 766 81 97 5279 392 [3000] 476 629 724.36 (100 9 503 675 88 708 90 851 123001 SE) 92 148 573 842 957 3168 202 41 384 788 4129 388.489 517 | 653 57 701 991 51 98 1241081 218 65 378 495 545 68 
1600] 84 808 0219 64 626 52 65 897 67 992 7404 | 293 383 454 59 65 99 808 954 124282 483 516 76 735 38 72 681 744 3000 887 _ 5118 33 578 805 7 80 6072-210 | 602 [1500] 52 775 125062 146 61 294 445 515 21 [500 
501 600 836 [300] 82 912 13 15_8374 483 9139 71 276 | 72 00 125262 79 371 422 828 46 981 120088 36 361 740 65 911 7177 430 31 524 29 40 700 964 8014 | 684 838 126018 281 472 635 721 922 (500) 127053 1 
1800] 61225 T1 82 767 837 920 62 91 125 35 79 296 314 (500) 78 [1500] 711 878 996 127018 95,84 96 159 60 314 38 82 407. (001 830 907 85 0200 | 505 29 815 128108 [3000].80 727 35 832 915 32 120011 
10119 273 8 741 813 27 68 9551_ 11066 327 | 146 219 91 633 128039 159 90 263 67 357 84 412 564 310 466 514 15 70 (3000) 814 49 981 265 87 [3000] 365 405 69 703 4 10 42 925 (500 
71.423 3 1300) 603 738 800 12014 99 [1500] | 622 (500) 703 129122 28 98 (500) 214 44 303 70 416 35 10111 85 204 83 369-408 56 91 610.15 3177 727 60 30037 108 (15 000) 250 310 579 677 92 854 928 
122 341 497 5i1 823 931 58 83 13055 1500) 249 74 75 | 559 796 841 89 919 35 60 21. 11082 255 427 63 579 849 65 12012 273 485 850 | (500) 72 86 (1600) 93 131040 177 237 (3000) 73 458 69 
© 99 447 629 766 .843 44 97° 14177 578 666 810 950 130216 520 644 765 848 131028 55 120 46 97 306 91134 13010 87 110 20 220 343 52 55 82 137 182284 595 (1500) 610 780 843 83 13082 186 
15024 362 659 737 44 16003 [500] 288 380 464 541 60 | 467 520 70 709 14 132067 96 184 202 91 336 90 13000 570 811 379 094 246 [3000] 360 91 426 38 684 98 381 15001 439 (1500) 91 510 45 977 184004 87 144 59 
775 800 17048 148 95 208 50 62 602 50 18055 59 92 | 422 gro 600) 133050 270 445 46 517 791 134119 15035 79 167 229 39 903 49 55 16342 99 599 626 834 | 209 78 432 86 640 55 74 711 854977 13 23 582 
105 1500) 105 200) es 80 49 (300) 935 (1500) 91 0 KEN) en 770 ee e = 16845 300), 676 90706808 185 1200) 743 806 985 89 | 625 722.898 943 130186 327 68 95 506 2 90 6 1600 
32 0 2 3 h 5 2202 (2 
20058 108 52 429 613 67 85 987 21034 500] 484 534 IB 1 93 1744 (3000) 800 930 158081 146 469 20013 90 151 240 840.89 822 180007 711.30 67 150 805 236 200 992 08 1500 95850 7.2 909 1 130041 
659 735 904 22008 68 147 296 0000 364 ( 759 | 501 637 45 68 771 800 189120 43 251 54 346 400 646 968 21027 75 264 345 59 598 741 (600) 807 89 9751500) 1500] 99 233 529 629 704 983 
28416 75 34 626 977 81 24026 1300) 126 82 85 417 637 | 784 965 95_ 22021 124 67 72 245 310 97 99 9 11500) 421 140027 85 52 (300) 79 300 38 51 416 36 78 642 63 
79 1500) 709 809 30 84 25199 320 571 4 140071 100 73 268 313 23 498 957 141055 79 113 965 23038 130 (1600) 221 94 443 595 55 834 50 | 70 748 024 88 141095 159 214 307 474 587 711 919 40 
243 407 300] 528 677 760 875_ 27032 136 477 516 718 | 358 408 25 664 750 71 94 835 en 211 59 69 346 939 69 203 727 904 03 339 458 73 87 581 80 142136 62 97 223 61 886 520 83 703 (3000) 143060 
5 181 2 283 381 07 413 674 79 | 95 622 869 - 143045 229 67 387 402 18 718 58 802 14 697 99 962 26264 306 (3000) 489 540 670 11500] 84 95 | 207 314 45 90 95 632 43 745 915 34. 14401045 422 611 
56 4775 808 Bo) 71 947 29174 482 501 697 71 905 41 144040 (500) 492 534 618 19 840 72 145398 459 806 26 43 916 27110 85 295 325 521 37 665 98094 (500) | 73 156 910 1 93 120 62 270 411 16 36 674 729 
115 78 286 387 403 57 592 706 74 41500) 819 57 | 517 45 680 81 796 994 148008 21 53 118 219 20 378 713 80 5007 96 843_28070.179 223 305 14 30 486 638 344 494 97 585 867 147158 287 
988 81065 79 160 68 224 57 648 700 857 | 559 96 685 719 833 913 68 147231 319 403.505 89 866 20010 150 233 50 71 [3000] 502 663 98 711 1346972 | 535 623 86 864 921 148045 97 142 579 666 773 859 73 
33062 93 238 609 44 68 722 61 809 33035 118 50 11.826 964 66 148026 85 110 247 857 91. 550 670 30087 96 135 66 [3000 085 53 72 31239 57697 | 149001 70 96 256 389 429 50 645 806 12 35 72 960 (300 
2 944 34012 276 437 717 85098 147 266 94 448 905 96 149024 285 348 87 484 622 [3000] 850 63 969 619 32 720 [3000] 59 9 137 97 229 358 521 76 869 150082 288 319 465 601 10 7181 731 851 72 92 
513 88 681 720 [500] 927 35 __ 30105 20 35 86 220 48 150170 260 422 99 507 9 631 39.61 971 151064 73 14 948 38232 45 818 569 623 58 787 939 3000) 84332 151008 192 373 76 505 650 76 868 152146 214 [1500 
20 452 79. 98 515 13000) 77 1500) 628_ 840 89 907 | 90 250 506 31 94 617 89 708 936 152006 147 79 227 259 88 788 814 94 - 85006 227 69 305 420 616 52 696 | 325 515 78 693 98 859 962 [3000] 70 153059 551 37 
14 42 44 [1500] 82 37056 58 140 255 402 90 521 59 628 8 58 72 681 731 899 936 153108 800) sa 1500) 340 921 30028 137 235 460 641 53 940 37164 91 240 54 | 735 96 154005 14 34 48 163 482 777 (600) 803 155077 
2 1 Er 848 9800 une: 5 BR TA SL Al 5040 0 0 48 AH 438601 915 725 888 167 78 825 41 18382 532 59 (3000) 89550 93 95 116 311 887 9981 187000 20 360 [8000 im 
40013 34 81 4 201 9 98 378 79 701 48 94 815 | 156137 345 673 86 883 80 0 1 157119 84 54 344 40190 439 48 589 (1500) 631 77 708 45 77 978 41079 188184403809 (800) 17 90 616 347701 011 180181 
92, 993 3000] 41258 39 399 416 [30001 82 524 50 774 | 495 548 676 908 99 158018 138 411 19 1500) 99 539 300] 101 347 56 584 629 815 42022 86 263 315 18 50 220 339 446 502 665 708 55 [500] 831 85 964 
18 19 923 42044 98 543 92 [500] 618 733_57 800 834 | 56 88 604 10 98.777 880 923 159137 72 202 55 82 352 1500) 621 704 986 43026 27 103 90 238 304 46 90 502 160052 122 591 763 889 989 161064 160 84 508 
915 79 80. 43033 113 303 [3000] 516 718 44538 | 423 37 (500) 85 914 95 ® 818 67 968 (3000), 44136 91 437 797 (300) 99 920 | (50001 18 861(1500) 162138 217 30 556 822 47 (300) 79 
11500) 686 744 906 45265 70 45 90 369 524 51 695:41 160044 289 [500] 301 510 623 903 5 7 12 {15001 3001 45061 123 211 84 491 581 38 43 76 655 742 88 959 163030 40 116 383 433 625 725 164030 297 398 
62 845 86_ 40082 238 414 72 518 99 698 701 25 852 59 | 161129 346 79 415 (1500) 47 536 615 948 162161 6 8410 46259 408 623 8 47064 297 (3000) 318 36 76 | (300) 467 651 796 954 (500) 165040 57 947 325 58 
94 47167 343 458 66 511 50.83 99 650 82 768 825 920 | 597 614 728 90 163205 343 503 754 76 805 12 87 901 436 51 91 659 736 885 48911 141 46 62 [300] 298 407 | (3000) 92 (800 481 83 85 679 488 961 166025 271 349 
48064 165 211_15 45_77 327 38 403 26 662 730 804 922 | 29 164015 331 452 571 689 706 27 821 989 105081 542 822 70 971 49028 177 233 330 48 58 91 604 90 300) 445 504 745 873 941 167057 214 28 90 300 712 33 
[3001 49292 97 346 511 698 808 41 94 994 500] 234 386 548 84 166057 79 338 470 85 520 43 652 [10 000) 752 804 902 8 814 [3000] 188279 82 337 411779 986 169082 96 
50208 36 452 95 676 781 918 74 51061 77 548 984 922 89 167031 94 436 43 505 80 636 736 865 948 50042 266 958 [1500] 51073 102 21 74-396 687 608 111. (5000) 280 374 530 61 115001 94 602 44 725 77 815 
213 18 19 87 572 95 719 894 53256 375 581 (1 78 170 98 291 377 685 715 29 909 68 (500) 169000 82 41 52040 70 72 m 45 54 234 53 76 350 489 1300] | 46 008 5 
54.107 868 422 62 517 59 662. 71_ 85013 45 58 [900] 52 112 (1500) 60 255 428 36 54 67 606 735 505 55 617 51 862 966 74 99 53031 50 203 89 362 404 170174 216 335 57 422 68 582 641 706 171215 
106 500 78 93 240 421 642 814 5 23 60 [500] 611 170091 145 49 76 204 23 311 26 473 581 646 711820 62 [3000] 569 604 54 56 934 54176 277 300 87 305 808 300] 423 561 602 3 704 37 (1500) 74 934 45 1727 
36 90 775 918.98 57097 (1500) 198 262 372 486 643 | 921. 64 171042 283 306 15 429 627_69 93 41 (3000 3000) 83 415 78 839 55015 25 243 428 605 45 861 902 | 291 69 80 679 874 918 25 68 17384 110 24 25 212 69 
1500) 609 18 75 812 14 989 58142 53 382 72 730 85 | 172043 111 63 79 325 300) 482 706 11500] 72 817 936 56111 20 300 49 466 519 78 751 80 86 856 901 72 873 92 1742414 62 76 307 50 454 597 833 175115 
9010 54 632 [300] 34 792 814 914 86 [300] 145 276 413 516 35 719 802 29 ee, 57027 52 [1500] 202 438 522 58 [500] 981 58206 40 52 81 44 741 46 75 810 58 476267 89 405 86 563 603 
“0013 201 59 513 41 719 876 936 61099 127 461 | 323 31.67 464 175021 82 184 218 51 317 688 809 50184 953 59205 35 43322 77 510.612 752.65 824 950 177095 192.383 818 46 978 178166 204 563 74 
1. 62003 68 255 379 507 (300) J 718 902 84 | 176108 296 387_407 17 634 62 95 177016 17 38 (800) 60227 333 81028 346 58 2016 108 27 273 | 823 43 846 69 918 179211 315 58 427 640 550 07 
63103 15 228 39 781 99 (500) 833 50 76 04075 136 | 165 320 37 406 535 84 840 58 934 178023 343 55 81 808 [500] 67 77 97 830 924 56 [3000] 60 63098 168 268 180485 514 826 917 40 88 181092 193 232 92 366 
710 2 98 551 ger 150 980 227 2 0888 500908 58 75 01 58.71 120181 150 90 Fk! 8 89 45 1050 88 9790920 3503 32 7 821.984 64035 196 (1500) 289 498 524 47 648 (1800 188142 459665 76 611 81 
8 € 16 27 32 £ 5 72 30 7 5 
506 3 667 872 978 83 8s 67010 05 143 208 498 584791 92 912 27 181239 586 696 97 713 977 182086 173 890 (00 30180 49 Fr 120.405 300 00 1 18: 084 188 51 15 91 400 582 801 723 21781 808 
617 68075 312 86 450 85 563 768 823 90 (8000) 98294 971 183051 63 480 584 86 609 77 4 1300) 714 806 5000) 922 500 68036 43 143 708 994 (. ] 185271_300 (3000) 19 90 404 649 776 810 55 186046 132 
09162 [300] 225 (300) 378.458 799 815 96 922 10 (500) 184071 98 298 301 432 558 674 93 802 800 18 24 311 033 691 874 921 86 77 7705 534 56 (300) 58 69 641 871 (3000 913 187226 
70099 128 (3000) 86 85 520 70 621 733 71122 296 9 12 4182 185094 116 49 214 89 90 451 501 1 79078 91 101 280 329 75 468 598 650 781 879 89 | 814 (1500) 41 521.94 773 890 1 2 207 328 621 798 
Q 1 Te | BDO SEE ER et Rah a Bra 1 J Zub rer Tai nl ae Se U 5 
8 5 5 2 8 2 2 8 2 
807 951, „74168 801 11500] 458 554 403 00 54. 510 86 818 | [500] 3% 970 48 857 91 994 189104 (300) 28 66 80 1% 200, 372 Ka 0 Te 311 068 24709 101000 16 300 90 429 591 74 05 731 870 102151 407 65 
> } 5 x > N 
%%% ES |, 1Bon on nn ap mar sed, 194 , 
X . 7 : 2.9 4 Ti 85 804 912 78057 404 93 648 48 5082 97 216 576 79 677 919 190202 6 
80026 148 456 630 956 81047 51 74 219 | 192 246 341 72 469 533 802 94 998 193377 405 30 808 9 2 = 
875 400 540 788 849 945 _ 82034 52 69 118 70 394 470 | 97 751 15811. 64 194111 359 721 814 75 ( 0087 106 292. 95 498809 82 a1 135 660 244000 42 507% 198010 208 22 1400 338 518 
FRE BEE er EZ . SL DR RE e e n e e om 
2 - nd 2 
30 111 428 574 784 858 82050 444 558 966 A 157038 543 1500) 119 863 87 911 198000 66 190 318 51 384 4 5499880 188 89 6910 84 824 200048 (500) 160 218 21 321 29 (1500) 404 80 626 
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